für alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 7. Auguſt 


* Hirſchberg, den 5. Auguſt 1858. 
In Verfolg unſerer vorläufigen Mittheilung vom 2. d. M. 
ger die Waſſersnoth im Hirſchberger Thale vervollſtändigen 
ſolche noch durch folgende Berichte. ? 
Die Ueberſchwemmung hat die Gebirgskreiſe vollſtändig 
offen. Von Liebau aus nach Michelsdorf war der Weg 
Dec die Fluthen gänzlich geſperrt und das Hermsdorfer 
Gilet führte Baumſtämme rc. mit ſich. Bei Landeshut über: 
demmte der Bober die Landſtraße und Aecker weithin, die 
nue Straße über den Paß hat an verſchiedenen Stellen an 
N Seiten Einſtürze erlitten; die Waſſerfluthen ſtrömten am 
A put durch die ziemlich peer Abjlup-Randle der Chaufiee, 
OB ſchäumend, gleich Waſſerfällen mächtig rauſchend, in die 
Aefällten Gräben. Das Dorf Dittersbach ſtand unter Waſſer 
» Reiſenden bot ſich ein betrübender, ſchwer zu beſchreiben⸗ 
nblid dar. Das von Höhen und der Chauſſce herab: 
ende Waſſer a fic) neue Bahnen gebrochen und führte 
kal auf denſelben viele Steine, Bäume, Theile von Bwit- 
Wehren u. f. w. mit ſich. Hinter der Paßſchenke, wo die 
kMuſtaſche Bergwerksanlage befindlich, war die neue Straße 
8 ſo gefährdet, daß Caan nicht mehr paſſiren 
ige. Nicht minder bot Schmiedeberg einen traurigen An⸗ 
dar, worüber unten Näheres mitgetheilt wird. 
genden wir nun den Blick auf unſer Hirſchberger Thal, 
1 die ausgetretenen Fluthen des Bober und Zacken die Ge: 
durchtobten, wo die Bäche, ſelbſt die kleinſten, gleich 
men über ihre Gelände austraten, in die nahen Woh⸗ 
den drangen, die Felder überſchwemmten und die Brücken 
Stege entführten. Hier bietet ſich ein trauriges Bild der 
ion tg längs den Ufern der Flüſſe und Bäche dar. Zwi⸗ 
Rio, Krummhübel und Arnsdorf wurde die erſt im 
hen Jahre neuerbaute maſſive Brücke über die Lomnitz 
die herantreibenden Waldbäume zur Hälfte abgeſprengt. 
ve halb gelegene Lomnitz⸗Brücke zwiſchen Arnsdorf 
us teinfſeiffen, maſſiv und in drei Bogen aufgebaut, 
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Chronik des Tages. 


n Erdmannsdorf wurden zwei 


— . ee 


beſchädigt. Die Straße nach der Joſephinenhütte hat be- 
deutende Beſchädigungen erlitten; an der einen Stelle, am 
ſogenannten Fleiſcherſtege, hinter dem Vitriolwerk iſt ein 
großes Stück ganz fortgeriſſen, ſo daß der Verkehr völlig 
unterbrochen il. Von den Fluthen ſind überhaupt und er⸗ 
heblich beſchädigt die Stadt Schmiedeberg und die Ortſchaften 
Petersdorf, Steinſeiffen, Lomnitz, Krummhübel, Arnsdorf, 
Erdmannsdorf, Quirl, Warmbrunn, Wernersdorf, Kaiſers⸗ 
waldau, Heriſchdorf, Kunnersdorf, Boberröhrsdorf, Bober⸗ 
ullersdorf, Hartau, Seidorf, Giersdorf, Agnetendorf, Herms⸗ 
dorf u. K. und Ludwigsdorf. Jr dieſen Ortſchaften ſind, 
mit wenigen Ausnahmen, alle Brücken und Stege von den 
Fluthen fortgeſchwemmt worden. 

Viel an Eigenthum iſt verdorben und Holz in Maſſe weg⸗ 
n worden. Viele Mühlen und Fabriken haben 

edeutenden Schaden. Wehre ſind weggeſchwemmt, hunderte 
von Wohnungen, wo das Waſſer mitunter Ellen hoch ſtand, 
ſind durchnäßt und auf längere Zeit unbewohnbar. 

Nach den bis jetzt eingegangenen Nachrichten ſind leider 
drei Menſchen in den Fluthen umgekommen, ein Mann und 
ein Kind in Schmiedeberg und ein Lehrer, Namens Wolde⸗ 
mar aus Magdeburg, welcher ſich ſeit einiger Zeit in Schrei: 
berhau aufhielt und dort im Zacken ertrank; in Petersdorf 
hat man den Leichnam noch in Kleidern ſchwimmen ſehen, 


vor Hermsdorf wurde derſelbe völlig nackend herausgezogen. 


Dieſem Unglücksberichte fügen wir noch Einzelnes bei. Auf 
der Strecke von Hirſchberg nach Warmbrunn ſteht von den 
Stegen über den Zacken nur noch einer, bei der Cunners⸗ 
dorfer Papierfabrik; die neue Brücke in Cunnersdorf bewährte 
ſich und widerſtand der Fluth. Von den anderen Brücken 
ijt die, welche in Warmbrunn vom Markte aus über den 
Jacken führt, ſehr beſchädigt und daher geſperrt. Die Ufer 
bieten überall Spuren großer Verwüſtung; Trümmer von 
Brücken und Stegen liegen an verſchiedenen Orten; die Chaufjee 
zeigt ſtellenweiſe einen nackten Steinpanzer. Der Stange’jde 
Garten iſt ſchrecklich ruinirt, der Plankenzaun zertrümmert 
der Damm größtentheils weggeſpült, das Gartenland tie 
aufgewühlt oder mit Geröll und Sand bedeckt, die Pflanzungen 
zumeiſt entwurzelt. Ein trauriges Bild bietet die Uferſtraße 
in Warmbrunn; ſie iſt entſetzlich zerriſſen, zum Theil ganz 
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brunn und von da bis Schreiberhau haben nach Verhältniß 
chwere Verlufte erlitten. Nur die ſteinerne Brücke in Ober⸗ 
etersdorf hat dem Element Trotz zu bieten vermocht. In 
unnersdorf ſtand das Waſſer in den Schulſtuben über eine 
Elle hoch, riß die Dielen auseinander und warf die Subſellien 
unter einander. Zu Warmbrunn konnte am 2. Auguſt nur 
das große Baſſin benutzt werden, indem das Waſſer bis in 
das kleine Baſſin geſtiegen und die Maſchinen und Pump⸗ 
werke für die Wannenbäder an dieſem Tage nicht benutzt 
werden konnten. Viele Wehre an den Flüſſen und Bächen 
ſind vernichtet. Shays ‘ 

Ueber den Schaden, den der Bober in feinem Laufe bis 
75 Oder angerichtet, fehlen noch nähere Berichte. Zu Eich⸗ 
berg iſt das Wehr bei der Papierfabrik weggeriſſen. In 
dem Dorfe Mauer bei Lähn iſt die vor zwei Jahren neu 
erbaute Brücke über den Bober, welche an 8000 rtl. gekoſtet 
haben ſoll, weggeriſſen; bloß ein Pfeiler ſteht noch. Der 
dortige rg ier, in Anlegung eines franz. Mahlganges 
bean, at einen fehr bedeutenden Schaden erlitten. — 
Bei Sirgwitz ſoll die ſteinerne Brücke vernichtet fein. — 
M Lähn fuhr man am 4. d. M. noch mit Kähnen auf dem 

arktplatze umher. | 

Neue Regengüſſe, welche die ganze Nacht vom 2. zum 
3. Auguſt fielen, veranlaßten, daß der Vober: und Zadenfluß 
am Nachmittage des 3ten auf's Neue austraten. Der Zacken 
wogte wieder bei Hirſchberg bis zur Hgeuslerſchen Cement⸗ 
fabrik; mit genauer Noth konnten die Poſten durch's Waſſer 
kommen. Am 4ten heiterte ſich der Himmel auf; wir hatten 
20° Wärme. 

Aus den Gebirgs⸗Grenzen Böhmens ſind ebenfalls ſchon 
betrübende Nachrichten angelangt. Aupa, Marſchendorf, St. 
Peters u. ſ. w. haben viel durch die Waſſerfluthen zu leiden 

ehabt. An letzterem Orte riß die Elbe die Brücke weg und 

aſſen von Holz wurden entführt. 


N Schmiedeberg, den 2. Auguſt. 


Nach einem vorangegangenen Regen, der ſchon die Be⸗ 
ſorgniß Vieler erregte, entlud ſich auf dem Gebirgskamme 
in der Nacht vom 1. bis 2. Auguſt ein fo furchtbarer Wol⸗ 
lenbruch, daß die Eglitzbach, an deren beiden a ſich das 
freundliche Schmiedeberg fat eine Stunde lang binzieht, aus 
ihren Ufern herausgedrängt wurde. Das Dorf Arnsberg 
Wage zuerſt die Folgen ſolchen Unwetters zu beklagen. Die 

rücken und Stege wurden daſelbſt von der toſenden Waſ⸗ 
ſerfluth weggeriſſen, nur eine einzige Brücke wurde erhalten, 
jedoch von Felsſtücken bedeckt. Das Schulhaus wurde nicht 
ohne große Mühe gerettet. Jetzt ſieht man in Arnsberg, 
welches ſonſt einen ſo maleriſchen Anblick gewährt, ſtatt der 
üppig grünen Wieſen nur unter Steingerölle unter Felsſtücken 
a ee Flächen. Mit Macht erweiterte ſich die Eglitzbach, 
welche vorher kaum die an ihr gelegenen Waſſerwerke in 
Betrieb zu ſetzen vermochte, zu einem Strom, der in der 
Nacht von 1 bis 3 Uhr ſeine höchſte Höhe erreicht hatte, und 
an vielen Stellen über die Straße trat. Der Strom bildete 
mächtige Waſſerfälle, die ein weithin vernehmbares Rauſchen 
und Donnern verbreiteten. Durch die vom Gebirge herab⸗ 

geworfenen a und Holzſcheite, jo wie durch den Anz 
drang der Waſſermaſſen wurde am Gaſthof zum Stollen 
in Ober⸗Schmiedeberg ein große Strecke der Straße heraus⸗ 
geriſſen, auch wurde ſonſt die Hälfte der Front des genann⸗ 
ten Gaſthofes mitgenommen, ſo daß das Gebäude Gefahr 
läuft, auf der einen Hälfte zuſammenzubrechen. Weiter 
hinab arbeitete ſich das Waſſer immer weiter in die Felder 
und Gärten ein. Man ſieht Maſſen entwurzelter Bäume im 
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Waſſer liegen neben großen, Felsblöden und Kiesb 
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man bemerkt Zäune, die faſt in der Luft zu ſchweben 
nen, da der Boden unter ihnen weggeſchwemmt ijt. 
unter der Oberſchule riß das Waſſer wiederum eine 1 
kleine Strecke der Fahrſtraße hinweg, ſo daß ſich an Stell 
der Straße ein neues Flußbett gebildet hat. Auch hier aß 
der zeriſſenen Straße iſt ein Haus ſo unterminirt daß 
ſeinem Einſturze nahe iſt. Unterhalb des Armenhauſes i 

eine maſſive gewölbte Brücke weggeriſſen und nur noch 
Fußgänger paſſirbar. Die Brücken und Stege find meisten 
theils hinweggeführt, und die ſteinerne Kirchbrücke wie aug 
die bei der Weberihen Handlung befindliche, nicht uner bid 
lich beſchädigt. Vom Paſſe bis zum Armenhauſe wird die 
Communikation auf lange Zeit gehemmt ſein. An der nene. 
Straße hat an der Stelle, wo früher ein Stollen war, | 
Einſenkung ſtattgefunden. In Nieder-Schmiedeberg w 
terſpülte das Waſſer 4 hohe alte Linden, wovon eine, 2 
1 endlich umſtürzte, ein Dach bedeutend bejhädigte. 
fermauern ſind an vielen Stellen weggeriſſen. Die 5 
Stadtcommune zur Laſt fallende Wiederherſtellung der Stege 
pieces und Sehens Brücken, der hohen ferme ‘ 
ege und der Straße muß auf 10,000 Thlr. eran 

werden. Leider haben wir 1 Menſchenleben zu bekla 8 
ich bei Gefahren immer dun 
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vom Hochgebirge eine Menge da aufgeitapelter Hol 
weggeführt, die mit den Felsſtücken ein furchtbares 2°) 
beſonders bei den Waſſerfällen verurſachten. Der Scha 
auf den Feldern iſt auch nicht gering zu ſchätzen. 
Die Nacht war für Schmiedeberg ſehr unheilvoll und 
ähnliches Ereigniß ſeit 1810 nicht da geweſen. 


Alt⸗Kemnitz, den 3. Auguſt 1858. | 

Die Gemeinde Alt-Kemnitz hat in der Nacht vom 1. Ir 
2. Auguſt ein großes Ungemach getroffen. Nachdem ſch i 
einige ont vorher die Remnigbad von dem fortwährend | 
35 mehr und mehr anſchwoll, erreichte das Waſſer Pre 


d 
luguſt, früh um halb 3 Uhr, einen fo hohen Stand, daß 
er ſelbſt den vom Jahre 1813 weit übertraf. Alle bölzernen 
Brücken und Stege wurden weggeriſſen, die Ufer des whe 
an beiden Seiten faſt ganzlich zerſtört und die daran ftope 
Gärten vernichtet oder mit einer Maſſe Steingerölle Uberden 
Ohnweit der Hindorfer Grenze trat das Waſſer über ui 
bahnte ſich auf den Wieſen ein neues Flußbett, worau 
der Strom nahe an der Feldmühle in 4 Arme theilte Wy 
die Felder des Müllermeiſters Meißner, des Gaſt⸗ und Che. 
wirds Elger und namentlich des Bauergutsbeſitzers Töpla. 
ſo überſchwemmte und zerſtörte, daß die Ausſicht der Eigen 
thümer dieſer Grundſtücke auf die nahe Ernte eine ſehr tree 
rige iſt. An mehreren Stellen der erſt neu gebauten lich 
ſtraße ijt die Paſſage durch mannstiefe Löcher gana 
unterbrochen und der Fluß wälzt ſeine i Wogen 7 
dieſelben. Bei einem hieſigen Bauergutsbeſitzer ertrauke, 
63 Stück Schafe im Stalle, und nur mit Lebensgefahr konne 
der übrige Theil der Heerde gerettet werden. Die DIE 
pase des Niederdorfs ſtand ganz unter Waſſer, glich eiten 
See und gewährte einen ſchauderhaften Anblick. * en 
groß ijt der Schaden, den dieſe Waſſerfluth verurf e 9 
und eine lange, mühevolle und koſtſpielige Arbeit der oa 
trengung wird kaum im Stande fein, die Spuren der Zek; 
törung gänzlich zu tilgen. a 


oe 


Berthelsdorf bei Hirſchberg, am 2. eae 1858, 

In Folge ſehr ſtarker Regengüſſe trat in den Nachmittags⸗ 
finden des 1. Auguſt c. die Kemnitzbach aus ihren Ufern, 

nach und nach zu einer Höhe anwuchs, welche die im 
thre 1813 noch fg Bei dem raſchen Steigen des 
nes konnten die Uferbewohner kaum das Dringlichſte 
0 den raſenden Fluthen ſichern. Dem Eiſengießereibeſitzer 
rieſch wurde binnen wenigen Stunden ein beträchtlicher 
zczaden zugefügt. Der Raum um die Gießerei ijt ver: 

ſtet, viel gußeiſerne Gegenſtände, Formkaſten, Bretter, 
eſten u. ſ. w. find: von den Fluthen fortgeſchwemmt wor⸗ 
hae. Traurig und niedergebeugt ſtand der induſtribſe Beſitzer 
ener am Morgen des zweiten Auguſt vor ſeinem ver⸗ 
ben Eigenthum. — Hart betroffen von dieſem Unglück 
zürde auch der hieſige Bleichermeiſter Kober! Das Waſſer 
baldurzelte ganz ſtarke Bäume, drang in die Wohnungen, 
ai die Wege und zerſtörte vielen blutarmen Häuslern 


kleinen Gärten und vernichtete ihnen die Hoffnung auf 
ale reichliche Kartoffelerndte. Faſt ſämmtliche 


tege ſind 
n Raub der Wellen geworden. 


af Flinsberg, den 4. Auguſt 1858. 

e große Waſſersnoth und das Elend, welches das Aus⸗ 
gen des Queisfluſſes bewirkt, trifft auch unſern Brunnen: 
ibe ſchwer. Die Fluthen haben uns durch Vernichtung 
Ii Wege von der Poſtſtraße abgeſperrt und die Poſtverbin⸗ 
geſchieht durch reitende Poſtillone. Von dem ſchönen 

runnen ſteht das Baffin noch, die Kolonnade hat die 
al mit fortgenommen. Man beabſichtigt einen Interims⸗ 
über den Haſenberg anzulegen, um bei dem Ullersdorfer 
e die Straße zu gewinnen. Die Badegäſte, welche 


Pirate beabfichtigen, können jetzt zu Wagen nicht fort. Die 

Achmerſſche Mühle hat unſäglich gelitten, die beiden Mühl- 
Ni find weg bis auf den Grund, die Strömung vom 
dies geht jetzt am Waſſerrade der Brettmühle vorüber und 
dure daſſelbe, jo zu jagen, im Queisfluſſe, denn derſelbe geht 
he Wenigers Garten herunter und hinter der Schubert⸗ 
A egelbahn vorbei. Bei dieſem Grundſtück theilt ſich der 

en, und die eine Hälfte geht hinter dem Haufe, was dem 
gegenüber ſteht, vorbei, und die andere Hälfte, wo die 
e geweſen ijt. Unter der Kuhmik ſchen Beſitzung fließt 
eis auf der Poſtſtraße bis zur Schule. Bis Greiffen⸗ 
nd alle Brücken und Steige vernichtet. Eine Maſſe 
Mere Bretter und Klötzer haben die Fluthen entführt. Alle 
Früchte an den Ufern des Queiſſes ſind meiſtentheils ver⸗ 
Nen und großer Jammer herrſcht in den ſonſt fo geſeg⸗ 
n Fluren des Queis⸗ Thales. 


Mngjt verwichenen Tage waren für alle Bewohner des 
Thales Tage großer Beſorgniß und 5 Tage 
Iten Verluſtes. — Der am 28. Juli beginnende Re⸗ 
rte mit wenig Unterbrechungen bis zum geſtrigen 
In der Nacht vom Seg zum Montag hatte der 
ane Nude erreicht, welche ſelbſt die vom Jahre 1804 
9. Von Flinsberg bis nach Markliſſa find Straßen, 

ewerbliche Anlagen, Häuſer und Brücken vielfach 

wi theilweis oder gänzlich zerſtört, und die Beſtand⸗ 
5 f auch Holzvorräthe, Getreide, Mobilien und Waaren 
wen davon geführt worden. Die Brücke von Friede: 
ond Röhrsdorf und die Brücke am ſogenannten Märzberge 

b Sane Greifjenberg ſtanden die Hirſchberger Vorſtadt 

Nad ſer zwiſchen dem Zittauer und Hirſchberger au 

Ach ſindaneshöhe im Waſſer. Die Brücken über den Elſen⸗ 
id aus ihrer Lage gehoben. Die Bleichen verloren 
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ade in Greiffenberg, den 4. Auguſt 1858. 
des . T 


ihren bedeutenden Brennholz⸗Vorrath und viele Bleichwaaren 

ſind vom Waſſer mit fortgenommen worden. Der Flößholz⸗ 

Rechen ijt faſt total zerſtört. Die Hartmann'ſche Bleiche verlor 

ihr Schweifhaus; die Radſtube wurde zerſtört, der Plan über⸗ 

ſandet und zerriſſen und der gy Sie theils verſandet, 
9 


theils zerſtört, Die Haidemühle in ſeuwarnsdorf verlor die 
Schneidemühle und Bretter und Klötzer ſchwammen davon. — 
Markliſſa war gänzlich unter Waſſer geſetzt. Ein in der Nähe 
befindliches Fabrik-Etabliſſement ſchätzt ſeinen Verluſt an Waa⸗ 
ren, Garnen und Gebäuden vorläufig auf 50 — 60,000 Thaler. 

Auch in Hernsdorf bei Wigandsthal haben gewerbliche An⸗ 
lagen bedeutenden Schaden erlitten. Am 2. Auguſt hatte die 
Kommunikation mit den benachbarten Städten faſt gänzlich 
aufgehört. Erſt ſeit heut läßt der Regen nach und wir bitten 
um heiteres Wetter, damit das in Puppen ſtehende Getreide 
und das auf dem Halme nicht — wie leider ſchon vielfach 
behauptet wird — auswachſe. (Leider wahr, auch im Hirſch⸗ 
berger Thale.) 


CPP 


Waſſersnoth! 

Wölfelsdorf in der Grafſchaft Glatz foll ganz über: 
ſchwemmt geweſen fein und es werden dort dem Vernehmen 
nach mehrere Kinder vermißt. 

Die Neiſſe hat die Böttcherſche Badeanſtalt bei Görlitz 
gänzlich weggeſchwemmt und die Zelte bis an die Neiſſebrücke 
getragen, wo ſie zerſchellten und dann weiter getrieben wur⸗ 
den. Auch das Damenbad im Wilhelmsbade, das Bad und 
die Brücke der Neiſſeinſel, ſo wie eine Wollſpüle in der Ho⸗ 
terſtraße ſind weggeſpült. In dem ſehr kleinen, in die Neiſſe 
ſich ergießenden Flüßchen Wittig haben in Nieda 5 Kühe 
und einige Schweine ihren Tod gefunden. 

Aus Zwickau, Kemnitz, Eibenſtock und Glauchau 
wird von dem plötzlichen Steigen der Gewäſſer in 
Folge anhaltender Regengüſſe berichtet. In Glauchau 
waren am 1. Auguſt 7 Uhr Morgens bereits mehrere Häuſer 
eingeſtürzt und Menſchenleben ſollen verloren gegangen ſein. 
Da es gänzlich an Rettungsmitteln fehlte, wandte man ſich 
nach Dresden, von wo ſofort ein Offizier, mehrere Unter⸗ 
offiziere und 24 Mann der Pionier- und Pontonier⸗Abthei⸗ 
lung mit 6 Schaluppen per Extrazug nach Glauchau abge- 
ſendet wurden. 

Das Erzgebirge iſt auch durch eine furchtbare Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgeſucht worden. Am ſchwerſten iſt die Stadt 
Glauchau betroffen worden, die Hälfte der Stadt iſt be⸗ 
ſchädigt oder ganz zerſtört. Die Mulde überſchwemmte den 
daſigen Wehricht und die Ortſchaften Wulm, S Nie⸗ 
derſchiedmaas, Jeriſau, Remſe und Kertſch. Am 2. Auguſt 
ſtanden dieſelben noch unter Waſſer und ſchwebten mit ihren 
Bewohnern fortwährend in Gefahr; Häuſer waren bereits 
eingeſtürzt, andere dem Einſturz nahe. Manches Menſchen⸗ 
leben dürfte bereits verloren gegangen ſein, manches blieb 


noch bedroht; die Mehrzahl der Geretteten behält aber nichts 
Aehnliche Nachrichten aus Sachſen 


als das nackte Leben. 1 
find aus Döbeln, Wurzen, Bautzen (auch die Spree war bee 
deutend geſtiegen) und Lößnitz eingegangen. Chemnitz litt 
ebenfalls große Waſſersnoth. Von Dresden aus geſchah alles 
Mögliche zur Rettung und Minderung der Noth; Rettungs⸗ 
Kahne wurden nach Glaucha und Wurzen geſendet. Die Ver: 
bindung zwiſchen Zwickau, Aue, Schlema und Schwarzenberg 
war durch die Hochfluth unterbrochen, da Eiſenbahn und 
Chauſſee gleichmäßig unfahrbar waren. Die Paradiesbrücke 
bei Zwickau und die Bockwaer Muldenthalbrücke waren ge⸗ 
ſperrt. Die Dämme der obererzgebirgiſchen Bahn ſind an 
mehreren Stellen, z. B. am Wildparke, an der Prinzenhöhle, 


mh 


zernen Brücke weggeriſſen. 


bei Aue unterbrochen. Die eiſerne Brücke am Wildparke ift 


aus ihrer Lage verſchoben. Die Bahnverbindung zwiſchen 
Dresden und Leipzig war durch den in der Nähe vor Wur⸗ 
zen erfolgten Einſturz einer kleinen Brücke unterbrochen. — 
In Dresden regnete es ebenfalls ununterbrochen 5 Tage. 

ie Elbe ſtieg um 3% Elle; die Weiſtritz aber erreichte eine 
bedrohliche Höhe; fie führte, einem großen Strome gleichend, 
Brücken, Stege und Holzſtöße mit fic) fort. Im Plauen 'ſchen 
Grunde mußte die neu erbaute Brücke bei der Felſenkeller⸗ 
Brauerei der Gewalt der Fluthen weichen, ebenſo hat die am 
Löbtauer G d i im Bau begriffene Weigel'ſche Fa⸗ 
brik ſtark gelitten; ſo iſt z. B. der Dampfkeſſel von den Flu⸗ 
then fortgeführt worden. Im Oſtragehege wurde die eiſerne 
Brücke der Kohlen⸗Transportbahn, ſo wie ein Theil der höl⸗ 


ahn (nach Tharand) ſind eingeſtellt, weil die neu erbaute 


Peutfchland. 
Breußen. 


Berlin, den 2. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen it am 31. Juli Abends wohlbehal⸗ 
ten in Oſtende eingetroffen. 5 : 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht iſt von feiner 
Reiſe nach der Krim geſtern wieder in Dresden eingetroffen. 

Nach Berichten aus Tegernſee ſetzten Se. Majeſtät 
der König ungeachtet des anhaltenden Regenwetters die 
Fußpromenaden fort. Am 29. Juli ließen Allerhöchſtdieſelben 


u von der Ueberfahrtsſtelle am kleinen Paraplüe auf dem 


ee nach Dorf Egern überſetzen. Drei Landleute, welche 


gleichzeitig herangekommen waren, traten ſogleich ehrfurchts⸗ 


voll zurück, als fle Se. Majeſtät erkannten, wurden aber in 
herablaſſendſter Weiſe von Allerhöchſtdemſelhen mit dem pe 
ruf: „Immer herein, lieben Leute!“ zur Mitfahrt aufgeror: 


dert und nahmen denn auch unbedeckten Hauptes, was Se. 


Majeſtät jedoch nicht zuließen, im Kahne Platz. Viele ſolche 
Beweiſe der Leutſeligkeit und Herablaſſung werden von Sr. 
Majeſtät im Publikum erzählt und die Verehrung für den 
König, fo wie der Wunſch, es möchten Allerhöchſtdieſelben 


in voller Geneſung von Tegernſee heimkehren, iſt allgemein. 


Berlin, den 4. Auguſt. Aus Tegernſee wird vom 
2. Auguſt berichtet, daß das viele Regenwetter die Erholungs⸗ 
fahrten und Gänge Seiner Majejtät des Königs ſehr geitört 
haben. Der Geheime Rath Dr. Schönlein iſt am 31. Juli 
daſelbſt eingetroffen und dürfte längere Zeit dort verweilen, 
weil ſeit einigen Tagen Anfälle von Podagra bei Sr. Ma⸗ 
An ſich eingeſtellt haben ſollen. Erſcheinungen, welche die 

erzte für ein Zeichen günſtiger Wendung des bisherigen 


Leidens erachten. 


R Frankfurt a. M., den 29, 
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Freie Stadt Frank furt. 


0, 2 Juli. Vorgeſtern entſtand 
der Fahrgaſſe ein Auflauf in Folge eines Konflikts eines 
bairiſchen 


Soldaten mit einem Civilijten, Später durchzog 
eine preußiſche Jägerpatrouille die noch mit Menſchen gefüllte 


Fahrgaſſe, wurde mit Steinen geworfen und nahm deshalb 
mehrere Verhaftungen vor. 


In Folge deſſen befinden ſich 


6. junge Leute aus dem Arbeiterſtande wegen Aufruhrs in 


Unterſuchung. h ; 
Frankfurt a. M., den 31. Juli. Der Holſteinſche 


und der e beantragen: 1. Däne⸗ 


e 
mark zu erklären, daß die Mittheilung vom 15. Juli als 


Wm st | 
18 n 


Die Fahrten auf der Albrechts⸗ 


= ro, . 


Brücke unterhalb des Alberts⸗Bahnhofes in Gefahr wegen 
Einſturz eines Dammes ſteht. a i 

Die ungewöhnlich ſtarken und anhaltenden Regengaffe I 
haben 1 im Harze Schaden angerichtet. So wurde das 
bei dem Walzwerke im Ilſethale belegene, von einem 
Hütten⸗Arbeiter bewohnte Haus nebſt Stallung und ein zu 
jenem Werke gehöriges Maſchinen⸗Gebäude cen idr wegge⸗ 
riſſen. Die Bewohner retteten ſich, aber ein Theil ihrer Habe 
ging verloren. In Ilſenburg wurde die ſteinerne Brücke 
über die Ilſe unterſpült, und indem der eine Bogen in den 
Strom ſank, wurden zugleich 6 Perſonen, die ſich auf dem; 
ſelben befanden, um ſich das große Waſſer 1 8 mit 
fortgeriſſen. Rettungsverſuche waren unmöglich, denn die 
Perſonen wurden in unglaublicher Schnelle fortgeriſſen und 
bald auf den Steinblöcken toͤdtlich verletzt. Die Leichen der- 
ſelben wurden ſpäter aufgefunden. 


hinlängliche Erfüllung der Bundesbeſchlüſſe nicht angeſehen 
werden könne; 2. daſſelbe aufzufordern, binnen 3 Wochen zu 
erklären, ob mit der Geſammtſtaatsverfaſſung auch die Ver⸗ 
ordnungen über Errichtung eines Geſammtminiſteriums des 
Innern, ſo wie über beſondere Holſteiniſche Angelegenheiten 
und Holſteiniſche Verfaſſung außer Wirkſamkeit treten, und 
durch die vereinigten Ausſchüſſe ſolche Mittheilungen an die 
Bundesverſammlung machen zu laſſen, welche dem Beſchluß ; 
vom 20, Mai entſprechen, und die Ausführung der Beſchlüſſe 
vom II. und 25. Februar ſicher zu ſtellen. Hannover 
fand die Anträge ungenügend. Die Abſtimmung wird in 
14 Tagen ſtattfinden. > 1 

Die Verhandlung über die Raſtatter Beſatzungs? 
frage hat das Reſultat gehabt, daß der preußiſche 1 
trag auf Ueberweisung des badiſch⸗öſterreichiſchen Gutachten 
in dieſer Sache zur Prüfung an die Militärkommiſſion de 
Bundes abgelehnt wurde. 


an ee 

Paris, den 29. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthalt 
eine Beſchreibung und einen Plan der Seefeſtung C en 
bourg. Queer vor dem Hafen liegt ein langes Fork, 
3712 Metres lang, zu beiden Seiten auf kleinen Inſeln an. 
dere Forts, jo daß die Rhede völlig beſchützt ijt. Zu Lan. b 
ijt Cherbourg ganz umſtarrt von einem Duzend Forts un Fr 
einer Anzahl Redouten, jo daß es durch ſeine Befeiti unge 8 
Sebaſtopol zu übertreffen ſcheint. Der Miniſter des nner 
hat angeordnet, daß diejenigen Perſonen, die während 
Feſte in Cherbourg auf engliſchen Dampfbooten ankommen. 
ſich ohne Päſſe ausſchiſfen können: nur wird die Bedingung 
geſtellt, daß die Kapitäne den mit der Ueberwachung vee 
Hafens betrauten Beamten eine Lijte ihrer Paſſagiere one 
geben. — Nach einer im „Moniteur“ enthaltenen Note ber 
die Jedda⸗ Angelegenheit haben ſich Frankreich und eng 
land über die Schritte gegen die Mörder vereinbart, nee 
franzöſiſche, fo wie engliſche Kommiffare werden für die Aus: 
führung der getroffenen Maßregeln Sorge tragen. 


Großbritannien und Briand. ; 
London, den 2 Auguſt. Die Prorogation bet bees 
Häuſer des Parlamentes ijt: heute durch einen Kani 1 
Kommiſſarius erfolgt. Wie die Thronrede bejagt, At Be 
Regierung vertrauungsvoll auf die Erhaltung 20; 3 
und verhofft zuverſichtlich auf eine befriedi a ung — 
verſchiedenen, der Pariſer Konferenz vorlieg ' en one 3 


2 
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U Rührung wird der indiſchen Armee gedacht und daran der Gefandten mit dem größten Eifer an der Verſtärkung 


1 N ew 


eie Hoffnung baldigen Friedens geknüpft. ihrer Forts arbeiteten. Außer den panies Erdbatterien waren 
J. ; auch mehrere verſchanzte Lager ſichtbar und aus Peting waren 6 
ür ne. bedeutende Truppenſendungen angekommen. Am 20. Mai 4 


„Nach, amtlichen Berichten langten am 3. Juli in Podgorizza ſchritt man, nach einer vergeblichen Aufforderung, zum Ans 
ein Aber “pi i a 400 hosen Prete tiff. Nach 1½ Stunden war das Feuer der beiden an der 
ur Verſtärkung der dortigen Garniſon an. Sie wurden Strommündung gelegenen Forts zum Schweigen gebracht, 
zum Grenzdienſte kommandirt. Am 23. Das griffen die Mon. worauf die Landungstruppen an's Land geſetzt und die pe 
negriner einen 20 Mann ſtarken türtiihen Cordonpoften ſtungswerke geſchleift wurden. Schon vor der Landung flohen 
und trieben ihn in die Flucht. Die Arnauten vergriffen die Chineſen maſſenweiſe davon. Die Franzoſem erlitten durch 
aC) an dem Poſtenkommandanten Jußbaſcha und führten ihn das Auffliegen eines Magazines empfindliche Verluſte. Die 
dem Ali Paſcha gebunden vor, damit er ihn wegen feiner Engländer hatten an Todten 1 Offizier und 4 Mann, an i 
Pigheit vor ein Kriegsgericht ftelle. Am Aſten wurde der Verwundeten 2 Offiziere und 15 Mann, die Franzoſen an 4 
bordon verdoppelt. Die Türken wurden mit den Montene: Todten 4 Offiziere und 2 Mann und an Verwundeten 5 Offi⸗ J 
BMhern handgemein und drangen bis Formaki vor. Als dies ziere und 56 Rann, Die Wohnung des Ober⸗Kommiſſars 
den Thalern der Moratſchka bekannt geworden war, erhob Tan fand man verlaſſen, als Spur ſeines früheren Aufent⸗ 
der Volksstamm und ſchloß fic) den Türken an. Ali halts lac war ein enthaupteter Chineſe zurückgeblieben. 
baſcha hat im Einverſtändniſſe mit dem Senator Wucotic, Ein Verſuch, Brander gegen die europäiſchen Kanonenboote 
ber die Exceſſe der Montenegriner höchlich mißbilligte, am loszulaſſen, mißglückte. Die chineſiſchen Forts werden als 
Sten die Truppen wieder zurückgezogen. geſchickt angelegt geſchildert. Die Kanonen waren beſſer ge⸗ i 
india, den 19. Juli. Am 15. Juli wurde vom Gou- goſſen und weniger ſchwerfällig, als die in den Forts am ry 
ſierneur den Chriſten auf ihr früheres Geſuch eröffnet, daß Kantonfluſſe. Einige Geſchütze waren engliſche. Auch die | 
ts Waffen beſitzen, aber fie nicht öffentlich auf der Straße weiter ſtromaufwärts es Forts wurden genommen. 
Agen dürften; es wurde ihnen Religionsfreiheit und freie Nene 15 5 Age il Ri en | 
j 0 nopf lag neben einer K : a 
eb h hatte ſich den Hals abgeschnitten Während des Angriffs 9 
at neu beſteuert, auch eine Grundſteuer von 20 Prozent auf das höchſte Fort ſprang ein Mandarin heraus und warf 
in erhoben werden; der Mullah Effendi joll ſich nicht mehr ſich ganz allein den türmenden entgegen. Er wurde durch si 
die die Erbſchafts⸗ Angelegenheiten der Chriſten miſchen und einen Schuß in den Hals getödtet. Der Verluſt der Chineſen 
i Vertheilung der Steuer für die Befreiung vom Militär- muß groß geweſen fein. 
| Mint mit Gerechtigkeit geſchehen. Die Chrijten verlangen ä 
1, Meitie für diejenigen, welche Waffen getragen haben, be⸗ 


Hem Diſtrikt ſelbſt überlaſſen; Wein und kleines Vieh foll 


en ſich, daß, in Betreff der Religions⸗Toleranz, der Tages - Begebenheiten. y 
de dumanum nicht erwähnt fei, und verlangten für die Wahl Die Berliner Sande enthalten folgende Kriminal- 0 
ia, Diſtrikts⸗Beamten Sicherheit gegen ein willkührliches Be gerichtliche 
ungsrecht von Seiten der Regierung. Semi Paſcha gab Dreihundert Thaler Belohnung. 


Verlangen nach und entſchloß ſich nach einiger Weigerung Als der in der vergangenen Nacht von Breslau nach Ber: 
nterſchrift der getroffenen Uebereinkunft. lin abgegangene Schnellzug bei der Eiſenbahn⸗Station Kohl⸗ 


ekanntmachung: 
| 


R > N furth angelangt war, trat in den in dem Zuge befindlichen 
4 Afrika. Poſtwagen ein Mann in der Uniform der höheren Poſtbe⸗ 
0 leandrign, den 18. Juli. Nach Jed da find 400 amten, nannte fic) Poſt⸗Inſpektor Bergou und gab vor, 
i Hane en zur Verſtärkung der Garniſon geſchickt worden. von dem General-Poſt⸗Amk beauftragt zu ſein, eine Reviſion N 


ann ägyptiſche Truppen find nach Suez abgegan⸗ des Poſtwagens vorzunehmen. Die Poſtbeamten ließen fic 
wit ee Verhaftungen vorgenommen worden find. durch das dreiſte und ſichere Auftreten des Mannes, durch 
will in Suez, Kairo und Alexandrien Spuren einer ſeine Uniform und ſeine genaue Kenntniß aller Zweige der 
Poſt⸗Verwaltung täuſchen und geſtatteten ihm in dem Poſt⸗ 
wagen bis Berlin mitzufahren und eine ſorgfältige Reviſion 
der Poſt abzuhalten. Als der Zug in Berlin angekommen 
ede mit 25 bewaffneten Arabern, aufgebrochen und die war, ordnete der angebliche Poſt⸗Inſpektor an, daß ihm 
hbarten Stämme hätten ſich aufgemacht, um die Chriſten 23 Briefbeutel, welche eine Menge Briefe mit einer Geld⸗ | 
Nes an ugreifen. In Kairo und Alexandrien find in den ſumme von 18: bis 20,000 Thalern enthielten, in eine von | 
0 Ne affenvorräthe gefunden und konfiscirt worden. ihm gemiethete Droſchke gelegt werden jollten, da er dieſe 
zum Che haben zahlreiche Verhaftungen unter den das Volk Beutel wegen mangelhaften Verſchluſſes derſelben perſönlich 
; etpettitenmorde aufreizenden Scheichs ſtattgefunden; zwei auf das General⸗Poſt⸗Amt bringen wolle. Der Unbekannte 0 

Auch en ſollen auf der Citadelle hingerichtet worden Fein. ijt hierauf mit dieſen Briefbeuteln verſchwunden, und unter 

. — Alexandrien find mehrere Verhaftungen vorgenom- liegt es keinem Zweifel, daß ein frecher Betrüger in dieſer 

orden. Die a ei hat einen indiſchen Scheich er: verſchmitzten Meye die Poſt um die oben bezeichnete bedeu⸗ 

bie der in einer Moſchee aufteizende Reden hielt. Man tende Summe beſtohlen hat. 15 

Kur ruhen für den 20ſten, wo das große fünftägige In Folge der ſofort eingeleiteten polizeilichen Recherchen 
Kurbanbairam beginnt. iſt ermittelt worden, daß der Betrüger ſich der Droſchke Nr. 70 
as 488 bedient hat und ſich mit derſelben nach dem Gajthofp 
Thin a fi E . ; zum Landhauſe, Mittelſtraße Nr. 46, begeben hat. Dort hat 
ber din Der amtliche Bericht des Admirals Seymour derſelbe ſich die Uniform ausgezogen und folgende Civiltlei⸗ 
i ationen der Chineſen im Fluſſe Peiho meldet, dung angelegt: grauen, ſogenannten Calabr tas mit brei⸗ 


he 


verzweigten gegen die Chriſten gerichteten Verſchwörung 
eckt — Am Ilten lief von Suez die Nachricht hier 
3 Gebel Tor, 4 Tagereiſen von Suez, ſeien 40 Bar⸗ 


eſen ſeit der am 14. April erfolgten Ankunft tem, braunen Bande, dunklen, haarigen Diiffelvod, grauen 
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Mantel. In dieſer Kleidung hat derfelbe einen Banquier 
aufgeſucht, um Geld zu verwechſeln, und er hat ſodann ein 
rivatfuhrwerk verlangt, um über Land zu fahren. In 
Folge deſſen iſt er heut Vormittag 10 Uhr mit einem Wa⸗ 
en von 1 1 Beſchaffenheit und zwar angeblich über 
Holen nach Lübben aus der Mittelſtraße abgefahren: Braune 
haiſe, zwei braune Pferde, von denen eins einen weißen 
tern an der Stirn, eins einen weißen Fuß hat. Der Ci 
genthümer des Fuhrwerks, der Fuhrherr Weber e e 
No. 12 wohnhaft) führt daſſelbe perſönlich und ijt mit einem 
ſchwarzen Hut und einem ſchwarzen Rock mit Sammetkragen 
bekleidet. Der Betrüger ſelbſt trug bei ſeiner Abfahrt die 
obenſtehend bezeichnete Civilkleidung und abwechſelnd eine 
goldene Brille. Er wird als ein Mann in mittleren Jahren, 
ziemlich großer Statur und auffällig hagerem kranken Aus: 
5 geſchildert. Er ſoll beim Gehen die Füße etwas nach⸗ 
ſchleppen. Er hatte bei der Reiſe von Breslau nach Berlin 
1 führ bunte Reiſetaſchen bei ſich, bei der Abfahrt von hier 
ührte er einen ſchwarzen Lederkoffer mit Meſſingſchloß, den 
er wahrſcheinlich erſt hier gekauft hat. Den ganz neuen 
em de mit ſilbernem Ported'epee, den er an feiner 
Uniform getragen, hat er in dem hieſigen Gaſthofe zurück⸗ 
gelaſſen. Es läßt ſich nach den von dem Betrüger geführ⸗ 
ten Geſprächen annehmen, daß derſelbe ein Poſtbeamter iſt, 
welcher zuletzt in Schleſien und früher in Königsberg in Preu- 
ßen befdärtigt geweſen iſt. Die Uniform deſſelben war ganz 
neu und iſt er in derſelben bereits geſtern Nachmittag auf 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe in Breslau bemerkt worden, 
von wo er geſtern Abend in einem Eiſenbahn⸗Coups zweiter 
Klaſſe nach Kohlfurth gelangt iſt. 0 
Die Verfolgung des Betrügers nach Lübben und noch an: 
dern Orten iſt natürlich mit aller Energie ſofort eingeleitet 
worden, da derſelbe aber möglicher Weiſe einen ganz andern 
Weg genommen hat, fo werden vorſtehende Thatſachen bier: 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht und wird Jedermann, 
welcher etwas zur Entdeckung reſp. Ergreifung des Betrügers 
beitragen kann, erſucht, ſeine Wahrnehmungen ſofort der 
nächſten e e oder der unterzeichneten Behörde ent⸗ 
weder ſchriftlich oder mündlich in ihren Geſchäftszimmer, 
Molkenmarkt Nr. 1, Stube Nr. 22, mitzutheilen. An alle 
auswärtige Polizeibehörden ergeht hiermit die Requiſition, 
ſobald von ihnen die Spur des Betrügers gefunden wird, 
ſolche unverzüglich ſelbſtſtändig zu verfolgen. Das General: 
oſtamt hat auf die Ergreifung des Betrügers und die Her⸗ 
beiſchaffung des gefammten geſtohlenen Guts eine Belohnung 
von 300 Thalern ausgeſetzt. Berlin, den 2. Auguſt 1858. *) 
Königl. Polizei-Präſidium (Crim. - Abthl.). 


Nach Berichten aus Neuwerk und von der Eider find 
durch den Sturm am 25. Juli 4 Schiffe verſchiedener Größe 
verloren gegangen. Eine engliſche Brigg ſtrandete bei Ot⸗ 
terndorf. Eine andere engliſche Brigg iſt geſunken, die Mann⸗ 
ſchaft jedoch gerettet worden. Bei Rothenburgsort ſchlug auf 
der Elbe ein Boot um, in welchem ſich 6 Menſchen befanden, 
von denen nur 5 gerettet werden konnten. Von dem auf 
der Elbe eingetroffenen Packetſchiff „Sir Robert Peel“ wur⸗ 
den auf See 2 Mann der Beſatzung von den Wellen über 
Bord geriſſen. Ueber Verluſte an Menſchenleben auf der 
Er Unterelbe am Bord verunglückter kleinerer Fahrzeuge wurde 
Das durch dieſen Steckbrief verfolgte Inviduum iſt noch 
am 2. Auguſt entdeckt worden. Es ijt der ehemalige Poſt⸗ 
ſelretär Waſſerlein. Er wurde in der Nacht zum 3. Au⸗ 
gut durch den Polizeidirektor Stieber und Kriminalkom⸗ 
miſſar Weber aus der Gegend von Baruth nach Berlin 
eingebracht. Das Geld ijt vollſtändig gerettet. 
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mehrfach berichtet. An verſchiedenen Stellen hat man das 
Vieh, das die hohe Fluth von den Weiden hin weggenommen, 
theils noch lebend, theils bereits todt, in der Elbe treiben 
ſehen. Von den hamburger Luſtkuttern, die auf ihrer Fahrt 
nach Helgoland vom Sturm überfallen wurden, iſt eins an 
der holſteinſchen Küſte geſtrandet, nachdem die Geſellſchaft, 
die ſich darin befunden hatte, vorher glücklich gelandet war. 


— — 
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Bermifchte Nachrichten. 


Eine ſehr alte Dame ſtarb in der Vorſtadt St. Germain 
in Paris, wo ſie ſeit Jahren ein äußerſt zurückgezogenes Leben 
geführt. Der Notar, welcher das Inventar aufnahm, ſtieg 
in den Keller, um dort nachzuſuchen, als ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit durch eine kleine Oeffnung oberhalb einer niedrigen Ein? 
gangsthür erregt ward; die Thür ſtand offen und der Notar 
einem Haufen Geldſäcke gegenüber. Um ſie fortzubringen, 
mußten alle Schreiber des Notars und Kommiſſionäre mit? 
wirken, auf deren Redlichkeit man fich verlaſſen konnte. Es 
befinden ſich fremde Münzen und Goldſtücke dabei, am zahl⸗ 
reichſten Fünffrankenſtücke. Säcke, die mindeſtens vierzig Jahre 
alt ſchienen, befanden fic) in einem fo vermoderten Zuſtande, 
daß die Geldſtücke herausrollten, ſobald man fie berührte. 
Die Aufnahme iſt noch nicht beendigt, aber der Schatz wird 
auf mindeſtens eine Million veranſchlagt. Täglich werden 
davon 100,000 Francs in die Depoſiten- und Conſignations⸗ 
Kaſſe geſchafft. Woher dieſes unermeßliche Vermögen? Vor 
ungefähr hundert Jahren kam ein armer Savoyarde aus 
Chamouni mit ſeinem Maulthier nach Paris, tanzte, ſang 
und fegte Kamine. Er erwarb ſich Einiges und ward Un⸗ 
ternehmer einer Dünger-Fabrik. Der kleine zum Millionair 
gewordene Savoyarde hatte fic) verheirathet und feiner Wittwe 
80,000 Frs. Renten hinterlaſſen; ſie verbrauchte kaum 6000 Frs. 
jährlich, den Reſt warf fie durch die kleine Oeffnung des Ger 
wölbes, wo die Tauſende Frs. ſich bis zum fünfundachtzig⸗ 
ſten Jahre der Wittwe des kleinen Savoyarden anhäuften. 
Sie beſaß mehrere Häuſer und das Theater du Luxembourg. 
Der Notar und der Anwalt dieſer Dame ſind die Univerſal⸗ 
Erben; fie hinterläßt den pariſer Spitälern 200,000, den übrik 
gen Woblthatigteits⸗Anſtalten 300,000, ihrer Dienerſchaft 
20,000 Frs. und einigen entfernten Verwandten ihres Gatten, 
die noch in Savoyen leben, einiges Vermächtniß. Man kann 
ſich die Kommentare denken, denen ſich die Bewohner des 
Viertels überlaſſen, wenn ſie jeden Tag den Wagen ſehen⸗ 
der die Säcke mit den Geldſtücken, die in dieſem Gold: und 
Silbergrabe ruhten, nach der Depoſiten-Kaſſe bringt. 

Der durch ſeine eifrige Fürſorge für feine Glaubensge? 
noſſen in Palajtina bekannte jüdiſche Banquier Sir Moſes 
Montefiore brachte in mehreren Fäſſern, harte Thaler mit 
nach Jeruſalem, und hielt es für ſeine Pflicht, jedem Armen 
die ihm beſtimmte Gabe perſönlich zu reichen. Das keoſtete 
ihm eine geraume Zeit und viel Anſtrengung, und man 
trauriger Anblick ging an ſeinem Auge vorüber. Dabei hatte 
Sir Moſes, in ſeinem edlen Eifer ſich ſelbſt vergeſſend, au 
das Geld bertheilt, welches die Kaſſe zu ſeiner Weiterreiſe 
bilden ſollte. Um fortzukommen, mußte er borgen. Auch fand 
ſich bald ein Mann, der mit Freuden — gegen Intereſſen 
verſteht ſich — bereit war, dem reichen, Glaubensbruder 2 
zubelfen. Als aber der Darleiher die nicht unbedeutende 
Summe in ſchönem blanken Golde überbrachte, ne 7 
Moſes nicht wenig erſtaunt, einen Mann in ihm zu er ph 
dem er am Tage zuvor, t Ausſehenden un 


als dem dürftigſ 
bs pen Dürftigen, einen Silberthaler in die Hand ged 
atte. u EHEN 


Der Bräutigam ohne Braut. 
iſtoriſche Humoreske von C. Leſſin.) 
(Beſch lu ß.) 


Der zu der ſonderbaren Hochzeit beſtimmte Tag erſchien; 
ganz Liegnitz war voll Erwartung, denn das Gerücht hatte 
ich pfeilſchnell verbreitet. Die Gläubigen am Geiſte, die 
uhänger Eckels und Schwenkfelds, triumphirten bereits, 
enn war es nicht ein Wunder zu nennen, daß die Jung⸗ 
rau ſich ohne Weigern in ihr Schickſal gefügt und die erſte 
lebe mit einer noch unbekannten zweiten vertauſcht hatte? 

Das konnte doch offenbar nur der Einwirkung des Geiſtes 

ugeſchrieben werden. Bräutlich geſchmückt, harrte Gertrud 

olf der Dinge, die da kommen ſollten; als aber die Zeit 
verrann und die verhängnißvolle Stunde immer näher her⸗ 

Anrücte, da begann ihr doch allgemach ſehr beklommen zu 

werden, zumal als ſie weder ein warnendes ir oe noch 

einen tröſtenden Wink erhielt. Schon ſtand auch ihr Vater 
in den Feſttagskleidern, neu vom Wirbel bis zur Sohle, 
or ihr und hielt ihr einen langen Sermon über ihre zu⸗ 
lünftigen Pflichten und ermahnte ſie ſchließlich, ſich zum 

Aufbruche zu rüſten. Da hätte ſie doch ſchier vergehen 
mögen vor Bangigkeit, und eine Rieſenlaſt wälzte ſich auf 

ihre Bruſt, denn ſie ſah keinen Ausweg mehr. In dieſem 

Augenblicke jedoch kam ein herzoglicher Wagen vor das Haus 

ſerollt, ein ſchlanker reichgekleideter Page trat in das Zim⸗ 

„ begrüßte mit gewandter Zunge den Hausherru und 
meldete ihm dann feierlichen Tones: da Friedrich II. er⸗ 
en, daß juſt heute eine Braut in feiner Reſidenz ſich 
de und daß dieſe Braut gut und liebenswerth ſei, fo 
lange er, fie vor der Trauung einmal zu ſehen und zu 
len ben, damit er ihr ein ihr würdiges Angebinde darbie⸗ 
ihr könne, ja noch mehr, damit er ſogar Vaterſtelle bei 
vertreten könne, ſofern dies dem eigenen Vater genehm. 

lf war bis in die Fingerſpitzen geſchmeichelt. 

„Das mein gnädigſter Herzog an meinem Kinde zu thun 
| = t, kann mir nur zur höchſten Ehre gereichen. O meine 
bi ter, welch großes Heil wiederfährt heute Dir? Du 

It die beneidetſte aller Bräute zu nennen.“ 

ben Roch Eins,“ ſagte der Page. Herzogliche Gnaden ha⸗ 
| in ihrer frohen Laune ſogar eine beſondere Vollmacht 
a Hochzeit, die Se. Hoheit auszurüſten beſchloſſen ha: 
Er aufſetzen laſſen, die Ihr jedoch als der Vater mit 
den Namens Unterſchrift beglaubigen müßt, falls Ihr 
woll erzog nicht tief betrüben und Euer Glück verſcherzen 


fait legte er eine Pergamentrolle vor den immer mehr 
| Nden Wolf, die einfach nur die Worte enthielt: 
ch Endesunterzeichneter lege für heute gern und 
freudig mein Vaterrecht über meine Tochter Gertrud 
dri ie Hände meines Allergnädigſten Herzogs Frie⸗ 
dich II. und ſchätze mich glücklich den Eidam zu em⸗ 
Plangen, den er mir zuführen wird. : 
gamen weiteres Beſinnen unterzeichnete Wolf das Per⸗ 
Woy ait, denn ſolche Ehre, wie heute ihm zugedacht war, 
Binet noch Niemand wiederfahren, worauf der Page das 
Help. der iu fic) ſteckte und die von einem Meer wech⸗ 
er Gefühle durchwogte Braut mit zierlicher Reverenz 


“— 
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einlud in den Wagen zu ſteigen. Getrud zögerte nicht der 
Aufforderung Folge zu leiſten und Wolf, den ſeine freu⸗ 
dige Begeiſterung ſo weit geriſſen, daß er ſogar ſeine 
Tochter ſegnete, begleitete ſie ſtolz vor die Thüre und blickte 
triumphirend rechts und links auf die gaffenden Schauer, 
die verwundert bald den herzoglichen Wagen, bald die da⸗ 
rin-ſitzende Jungfrau betrachteten, bis Beide unter dem 
Portale des Schloſſes verſchwunden waren. 

In der feſtlich 8 Hofkapelle des Schloſſes harrte 
bereits ſehnend Gotthardt Walter im Bräutigamsſchmucke, 
und am Altare ſtand Trotzendorf im Prieſterornate, um 
die heilige Trauhandlung ſelber zu verrichten, welcher Her— 
zog Friedrich 11. ſaunnt einigen Hofherren als Zeugen 
anwohnten. Als die Ceremonien beendet und die Ueber⸗ 
glücklichen nun vereint waren, verfügte ſich das ganze 
Brautgefolge, den Herzog an der Spitze, in feierlichem 
Zuge nach der Kirche zu Unſerer lieben Frauen. Dieſe 
war überfüllt, theils von einer nur ſchauluſtigen Menge, 
theils von Anhängern Schwenkfelds und Eckels, die, fana⸗ 
tiſcher Begeiſterung voll, des Ausgangs harrten, der ihre 
Lehre mit Sieg krönen ſollte. Meiſter Ludwig glich mehr 
einem feſtlich geſchmückten Opferlamm, als einem der Braut 
harrenden Bräutigam, und ſtand wie auf glühenden Kohlen 
unter dem Kreuzfeuer neugieriger Blicke, die ſein letztes 
Fünkchen Courage in Grund bohrten. Allgemach begann 
ihm auch die Zeit lang zu werden, denn bereits war die 
beſtimmte Stunde verfloſſen, obwohl Eckel und der ihm 
heute aſſiſtiren ſollende Schwenkfeld Alles aufboten, ihn zu 
beruhigen. Endlich kam Wolf und berichtete dem darüber 
höchlichſt ſtaunenden Ludwig, daß der Herzog ihm ſelbſt 
ſeine Braut zuführen würde. Das rief eine allgemeine 
Senſation hervor, die noch wuchs, als der Herzog mit 
ſeinem Gefolge die Kirche betrat. Aller Augen richteten 
ſich weniger auf den Herzog, als auf das ihm folgende 
Paar, da Niemand wußte, was das bedeuten ſolle. Fabian 
Eckel und Schwenkfeld gingen dem Herzoge ehrfurchtsvoll 
entgegen. 

0 ſieh da, mein werther Herr von Schwenkfeld?“ ſagte 
Friedrich 2 mit feinem Lächeln: „Was machen denn die 
guten Oſſiger?“ ‘ , 

In Oſſig war nämlich zur Zeit Schwenkfeld als Pre- 
diger angeſtellt. 

„Herzogliche Gnaden,“ antwortete der Schwärmer pathe⸗ 
tiſch, „es iſt ein ſchweres Werk, Verſtockte zum Heile zu 
führen.“ ® t 

„Das glaube ich gern,“ verſetzte der Herzog; „denn ich 
weiß es aus eigener Erfahrung. Nur dürfte der Weg, den 
Ihr zum Heile einſchlagt, leicht ein Unweg zu nennen ſein!“ 

Schwenkfeld zog ſich betroffen von dem Tone dieſer Worte 
zurück. Der Herzog wandte ſich zu Fabian Eckel, der auch 
einigermaßen verblüfft dareinſchaute. 24 

„Euch, mein lieber Eckel, habe ich zu meinem innigſten 
Bedauern ein ſchweres Amt abnehmen müſſen. Auch mir 
war ein Geiſt erſchienen, ein guter ehrlicher Geiſt, und hatte 
mich aufgefordert, noch dazu bei meiner fürſtlichen Ehre, 
ein großes Unglück zu verhüten und dieſe Jungfrau —“ 
dabei deutete der Herzog auf Gertrud — „mit meinem 
geheimen Secretair Gotthardt Walter ehelich zu verbinden. 


La 
Und da diefe heilige Handlung fo eben durch meinen wackern 
Rektor Trotzendorf in meiner Hofkapelle vollzogen worden 
ift, fo ftelle ich Euch hiermit das neuverbundene Paar vor, 
falls Ihr ihm etwa einige Segenswünſche ertheilen wollt?“ 
Wolf hatte zwar ein wenig die Stirn den ie; aber 
bin herzogliche Geheime Secretair glättete ſchnell die Falten 
hinweg. 
„uber, Herr Herzog, der Wille des Vaters?“ ſagte mit 
erhobenem Tone Eckel, der nunmehr einzuſehen begann, daß 
er ſein Spiel verloren. a 
„Iſt für heute nicht mehr das Echo des Eurigen, ſondern 
der meinige!“ dabei reichte Friedrich der II. das von Wolf 
unterzeichnete Blatt dem Prediger, der es las und dann 
itternd zurückgab. „Uebrigens kann Euch dies am beſten 
er Vater ſelbſt beſtätigen! Nicht wahr, Meiſter Wolff, ich 
habe Eure Vaterpflichten nicht zu Unrecht erfüllt?“ wandte 


* 

* der Herzog an dieſen. 

Ny paca tia Herr,“ ftotterte dieſer, „das Glück meines 

indes — ?“ 

A „Lag Euch am Herzen; nun ja, wer zweifelt daran, und 

ich denke, es wird auch gedeihen? Euch jedoch mein braver 

Meiſter Ludwig, bedaure ich von ganzem Herzen, denn Ihr 

habt Euch zum Spielball brauchen laſſen. Merkt es Euch 

wohl: fo Ihr ein Weib nicht mit dem Herzen zu erringen 
ug fo laßt das Freien bleiben, denn Ihr werdet 

immerdar der Betrogene fein.‘ 

ti Zitternd wie Espenlaub zog ſich Ludwig zurück, von 

manchem höhniſchen Blick geleitet. 


Dic „Euch aber, Fabian Eckel, warne ich ausdrücklich, nicht 
wieder unſaubere Geiſter zu bannen! Geſchieht dies noch 
einmal, fo feid gewiß, daß fie Euch über die Grenze mei⸗ 
nes Herzogthums auf Nimmerwiederkehr hinausführen! Es 
iebt nur einen Geiſt, den der Wahrheit und der Liebe! 
hm befleißigt Euch zu dienen! Und nun wollen wir zum 
Hochzeitſchmauſe gehen, damit uns die Schüſſeln nicht kalt 
werden.“ Damit entfernte ſich der Herzog mit ſeinem Ge⸗ 
feige, dem ſich Wolf anſchloß und ließ den Neugierigen 
den Aerger und die Schadenfreude, und Fabian Eckel und 
2 Schwenkfeld die bittere Schaam zurück. Nur dem d 
Laudwig blieb von da ab die ſpöttiſche Bezeichnung: Der 
fr Bräutigam ohne Brant. 


Chronik des Tages. 
Auf der Dienſtreiſe, ua der Herr General:Director der 
Steuern von Pommer⸗Eſche, begleitet vom Herrn Ober⸗ 
57 ag eas Sabarth aus Breslau, von Myslowitz 
an der öſterreichiſchen Grenzlinie ausführt, kam derſelbe am 
4. d. M. auch zur Chaufise von Petersdorf nach Joſephinen⸗ 


Hütte. 
$ Als ihm die facht, da durch das letzte Waſſer bekannt 
wurde und er erfuhr, daß die Chaufjée mehr denn ½ Meile 
weit unpaſſirbar ſei, erließ er zu Gunſten der ſchon durch 
den ſteilen alten Weg und dadurch noibwenbigen Vorſpann 
benachtheiligten Paſſanten in ſeiner allgemein bekannten Hu⸗ 
manität und A im ase des Publikums ſofort an 
Ort und Stelle im Chauſſéegeld⸗Empfang die Verfügung: 
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daß die Chauſſcegeld⸗Erhebun auf der Strede von Peters“ 
En 12 0 Joſep fen Hut bis auf Weiteres von Caan an 
aufhöre. ; 


Familien Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Rosa ton Hohenhau, 
d 


un 
Professor Dr. Herrmann Meier, 
„„ an r lobe. 

Zürich in der Schweiz den 24. Juli 1858. 
4960. Meine Verlobung mit Bertha Stephan, geborn, 
Büttner, aus Spremberg, zei chic ah eunden und 
Bekannten, ſtatt jeder beſondern wü hiermit 5 | 

öbel, Lehrer. 


an. 
Schönberg, den 4. Auguſt 1858, ; 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
4939. Statt besonderer Meldung. 
Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, das® 
meine geliebte Frau heut Nacht 12½ Uhr von einem 
Mädchen glücklich entbunden worden ist. 2 
Hirschberg, den 4. August 1858. 
Rudolph Du Bois | 


4938. 


‘ 


4950.. Dem 1 
am 26jten v. 


Herrn H 
ren 9 N 


als Schwieger⸗ 
4944 Todes ⸗ Anzeige. 2 
Von unnennbarem Schmerze ergriffen, machen wir Frein 
den und Bekannten hierdurch die traurige Anzeige, Of 
heute früh 3 9 5 unſere heißgeliebte Gattin, Mutter, Saw 
er: und Großmutter, die Frau Gaſtwirth Anna CSUs 
beth Borrmann, geb. Raupach, an Bruſtwaſſerſuch 
in einem Alter von 57 Jahren 6 Monaten und 24 2 
nach Gottes be. lt en Nan uns durch 1 
entriſſen wurde. Wer Ihr auf unſer Wohl raſtlos gexichtel 
Wirken kannte, wird unsere tiefe Trauer gerecht finde 
uns eine Thräne des Beileids nicht een NER 

Berbisdorf und Baumgarten, den 3. Augu 
nterblieb 


3 


4987. 
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thümer Schweidnitz und Jauer für einen beſten A 


. . Ackerkulturgeräthe zu 5 


a 2 Sor ee Ah . a. 
ge TER 1 * iy a 


. Senne den 8. Augu 
Nachfeier sit Te ſchen ie, 


Goldberg, 
wobei außer den Maß enchören des erſten Feſttages noch 
andere beliebte Geſangpiecen zur Aufführung kommen ſollen. 
Ausmarſch der Sänger Nachm. 3 Uhr, Anf. 4 Uhr, Entree 5 Sgr. 
Ein hochverehrtes Publikum wird dazu mit dem ergebenen 


Bemerken eingeladen, daß die Stadt- und Sängerhalle, fo 


wie die jonjtigen Wa bis dahin im Feſtſchmucke 
verbleiben. Co mite 

des J leſiſch en Geſangfeſtes sin Goldberg. 
4972. Cirque olympique 


von L. Goge 


in dem dazu erbauten und gedeckten Circus auf dem Schützen⸗ 
plane Sonntag den 8. u. Montag den 9. Auguſt: 


Große Vorſtellung der höhern 
Neitkunſt u. Pferdedreſfur. 


Zum Schluß am Montag zum erſten Mal: 
L' Ascension sur un Globe 


in Feuerwerk durch Herrn Carl Götze. 


NB. Sonntag finden zwei W ra air Die erſte 
Nachmittags 5 Uhr, die zweite Abends 748 
Um gütigen Bejuch bittet Loge. 


4003. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 8. Auguſt, neu einſtudirt: 


Heute egen, oder: die neue Fanchon. 
Schauſpiel mit Geſang in 3 Abtheil. und 5 Akten von 
W. Friedrich. — Muſik von Proch. 


* Anfang ½ 7 Uhr. 
4002. Das Kunſt⸗ 


Kabinet aus Paris, 


„Ku dem Neumarkte zu Warmbrunn, iſt mit ganz neuen 
Abwechſelungen täglich von früh 8 bis Abends 7½ Uhr 
zum geneigten Beſuch geöffnet. A. Wranitzky. 


4088. Die Schluß⸗Rechnung der aufgelößten hieſigen Be⸗ 
Nene Unterftiigungs: Kaſſe un bei dem Kollektanten Herrn 
etzner zur Einſicht binnen 1555 und 4 Wochen aus. 
Hirſchberg den 4. Auguſt 
Der Vorſtand. 


a aus. Prämienertheilung. 


Bei dem am 28. v. M. zu Ida Marien⸗Hütte bei Saarau 


ſtattgehabten Probepflagen zum Behufe der Bewerbung um 


die von der ökonomiſch⸗ patriotiſchen Societät der 5 
erpflug 


den ewöß Prämie, wobei 16 Pflüge concurrirten, ijt von 
den erwählten Preisrichtern 4 
die erſte Prämie von 20 Rtl. dem Herrn F. Groſ⸗ 


ſer, Beſitzer des Etabliſſements für neucon tiefe ſchle⸗ 
ei Fran ene 
tein für einen Wendep 

es 12 ul. I Geſtell); 

zweite Prämie von 18, mL dem er 


8 
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Waster 2 = * 


Meifter Bi E. Schram zu age bei Nim 
für einen Räderpflu 8 mit Vorſcheer, 
(Preis 13 Rtl. mit Gejtetl); 
und eine dritte Prämie von 10 Ril. dem Herr 
G. Otto, Beſitzer der Ackermaſchinenbauanſtalt zu Mer 
fd ith bei Jauer für a ee Räderpflug mit gan 
eiſernem Pflugkör 
(Preis 8 Rl. ohne Geſtell), 
zuerkannt worden. 

Den von dem Fabrikbeſitzer Herrn J. G. E. Hofmant 
u Protſchkenhayn geſtellten Sadiden Ray olp flag 
at die mit dem Preisrichterämt betraute Kommiſſion me 

feiner außerordentlichen Leiſtung bei der Tiefkultur ganz 
ſonders rühmend erwähnen zu müſſen geglaubt, obſchon de 
hohe Preis von 54 Rtl. einer allgemeinen Einführung ent 
gegen ſtehen dürfte. 

echt gute Ackerpflüge ſind rage von dem Schmeiß 
Meiſter Defler zu Groß⸗Roſen, dem Stellmachergeſell 
Lindner zu Guckelhauſen, dem Schmiedemeiſter Fran 
zu Gäbersdorf und dem Schmiedemeiſter Maennch en, z 
Poiſchwitz geſtellt worden, doch haben dieſelben im Vergleich 
zu der geleiſteten Arbeit RE viel Zugkraft erfordert. 

Eisdorf, den 3. Auguſt 1 

Unverricht 


Direktor der ökonomiſch⸗ patriotiſchen Societal 
der eee e Schweidnitz und Sauer 


2 

4 

a 
2 


Amtliche und nd Privat- „Anzeigen. 


I. Backwaaren⸗ Taxe pro Auguſt 1858 
A. Der Bäder bier: 
a. Hausbackenbrot verkaufen für 1 Sgr. Wandel 
1 Pfd. 4 Lth., Jänſch für 2½ Sgr. 2 8 = a 
Sols in der „Dbermöhle für 4 Sgr. 4 Pfd. 20 OM 
Sorte: für 1 Sgr. Friebe 1 1 Be. 2 
* Sih: Silo 27 Mb, Wandel 96°¢ ’ 
c. II. Sorte: für 1 Sg r. Bed 1 wiv. „ Friebe 27 Shy 
Richter 1 Pfd., Wandel 5 Scholz in der Ober 
mühle für 4 Sgr. 4 Pfd. 15 Lth. 
d. Semmel: für 1 Sgr. ‘Bed, 1 und Wan 
del 13 Lth., die po . 114 8 
B. Landbäcker und Händler Ri 
a, Ra I: Sorte: ciel 
mühle in Warmbrunn für 2 Sgr. 3 Pf. 2 Pie. 9 
Lth., Wehrſig in Cunnersdorf für 1 Sgr. 24 Cth. 
b. Nongenbrot II. Sorte: Societätsdauermeh 


mühle in Warmbrunn für 2 Sgr. 3 1 95 i 
Lth., Wehrſig in Cunnersdorf är 1 r. 27 ache 
Seibt in Warmbrun für 2% Sgr. 2 Pipe 110 Lth. 


e. NE Seibt in Baron für 2% 
r 
II. Fleiſch⸗ 1 pee biefigen Fleiſcher 
a. Rindfleijh das P 5 eat Wh 
b. S weinefleiſch Fs 8 — 
© S Penh e dto. 3 3 
91 vate, 525 5 AP on A we — 4 
irſchberg, den 5. Augu 
Die ea ATE cwottaal — 
494 etanntmad 1 
Durch die Ber erſtuh in der Jape Bu zuge. 2. d. 2 \ 
welche die Straße und faſt ſämmtliche Brücken un a 
hieſigen 7 al 10 a a 1 
unmöglich gewor = a 1 
Lenz den. 3. A ‘Das Be ge 
IF 8 8 8 8 


jämmtlich. 
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4, Bekanntmachung. 

Der §. 8 des Hundeſteuer⸗Reglements beſtimmt, daß die 
itenerten Hunde hierſelbſt, ſowie diejenigen, welche wir 
gewerblichen Gründen ſteuerfrei gelaſſen haben, nicht 
e die von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, dem Hundebeſitzer 
händigte Marke, welche ſichtbar und dauerhaft am Hals⸗ 
Aude des Hundes zu befeſtigen ijt, auf den Straßen herum: 
n dürfen. : 

Auf der genauen Befolgung dieſer Beſtimmung von ie 
zu beſtehen, find wir bet der bedeutenden een me 
Aerpflichtiger, zur Steuer jedoch nicht angemeldeter Hunde 


e 
das Anmelde Bureau bezüglich der Hundeſteuer befindet 
Pin unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 


irſchberg den 3. Auguſt 1858. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Vogt. 
. Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Sur freiwilligen Subhaſtation des zu Tentſchel sub Nr. 27 
genen, den Weigmann ſchen Erben gehörigen, auf 
339 rtl. = far. geſchätzten Bauergutes haben wir einen 
Min au 
en 14. September a. , Vormittags 11 Uhr, 
dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Baſſenge in unſerm Ge⸗ 

Lokal (am 3 hierſelbſt) anberaumt. Taxe und 
bedingungen können in der Subhaſtations⸗Regiſtratur 
ehen werden. Liegnitz, den 21. Juni 1858. 
nigliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
antin Alexander Leupold zu Freiburg ijt zur Ver⸗ 
“Lng und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 
auf d. 7. Septbr. 1858, Vorm. 9 Uhr, 
dem unterzeichneten Kommiſſar im Term. Zimmer No. 3 
es Geschäfts Lokales anberaumt worden. 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
miß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten — oder vorläufig zu⸗ 
| en — . der Konkursgläubiger, ſo weit 
Hay elclben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
ity, tect oder anderes Abſonderungsxecht in Anſpruch ges 
ee wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
Sc ord berechtigen. 

Mweidnitz, den 20. Juli 1858. 
Königliches Kreis - Gericht, x 
ommiſſar des Konkurſes. gez. Thiele. 

Auctions Anzeige. : ; 
v n Verpachtung meines Gutes beabſichtige ich Frei⸗ 
“ps 13, Auguſt c., Vorm. von 9 Uhr ab, mein Inventa⸗ 
„beſtehend in 2 Zugochſen, 5 Nutzkühen, 9 Stück Jungvieh, 
zen, 1 Spazier-, 1 Foſig⸗ und 2 Rungenwagen, 2 Brett: 
ſchen Pflügen mit Zubehör, 1 Ruhrhaken, 
n, 2 Spazierſchlitten, 3 Schafraufen, 1 Kut⸗ 
für 2 Pferde, 2 Pferdegeſchirr mit Zubehör, 2 Paar 
verſchiedenes Schirrholz u. ſ. w. öffentlich 
nden gegen jofortige baare Bezahlung zu 

Aug ut cg e Kaufluſtige einzuladen. 

u 5 
Ehrenfried Ender, Bauer No. 6. 


| Der R 
adie 


22 — 


— 983 — 


5002. Auctions: Auzeige 
Im höheren Auftrage werden im hieſigen ee ee 
auf d. 15. Auguſt c., Nachm. 3 Uhr, ein ſchwarzer Pelz mit 
braunem Tuchüberzuge, ein ſchwarzer Tuchrock, ein grauer 
Flauſchrock, ein brauner Ueberziehrock, ein Sopha, eine Reh⸗ 
haut, zwei große Spiegel gegen bagre Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. Spiller den 5. Auguſt 1858. 
Die Ortsgerichte. 


4900. Verpachtungs = Anzeige. 

Mein Gaͤſthof am hieſigen Bahnhofe ijt vom 1. Oktbr. 
d. J. anderweit auf drei Sabre zu verpachten. Die ſpeci⸗ 
ellen Bedingungen nur perſönlich bei mir zu erfahren. 

Freiburg, den 1. Auguſt 1858. 3 
H. Tietze, Zimmermeiſter. 


4898. Vortheilhafter Pacht! 
Eingetretener Familien⸗Verhältniſſe wegen iſt die hierorts 
sub No. 385 am Parade: Plas belegene und im lebhafteſten 
Betriebe ſich befindende Bäckerei mit ſämmtlichen Utenſilien 
unter höchſt annehmbaren Bedingungen baldigſt anderweit 
zu verpachten, und das Nähere auf mündliche oder porlo⸗ 
freie Briefe zu erfahren beim I 
Bäckermeiſter C. Meyer zu Schweidnitz. 


Pacht ⸗Geſuch. 

4985. Ein Gaſthof an einer lebhaften Straße, verbunden 
mit Landwirthſchaft, komplettem Inventar wird zu pachten 
geſucht. Von Wem? iſt in der Exped. des Boten zu erfahren. 


De 
4984. Für die uns bei der am 1. Auguſt ſtattgefundenen 
Beerdigung unſers Gatten, Vaters und Bruders, des Reſt⸗ 
ſtellbeſitzers Traugott Gläſer bewieſene Theilnahme, wie 
auch für gegebenes Grabegeleit, ſtatten Unterzeichnete hier⸗ 
mit Allen von Nah und Fern den aufrichtigſten Dank ab. 
Boberröhrsdotf den 5. Auguſt 1858. 5 
Die Familie Gläſer. 


4953. DER MER 

Allen edlen Menſchenfreunden, welche in der Nacht vom 
1. bis 2. Auguſt c. während meiner Abweſenheit ſich fo lie⸗ 
bevoll meiner Familie annahmen, und als die verwüſtenden 
Waſſerfluthen mein Haus zu 1 drohten mit eigener 
Lebensgefahr mein Hab und Gut gegen das wüthende Ele⸗ 
ment ſchützten, ſage ich hiermit öffentlich meinen wärmſten 


ank. . Feigs. 
Hermsdorf bei Liebau, den 4. Auguſt 1858. 
4964 Oeffeutli 


5 i er WARE. oy 
Wir fühlen uns in unſern Herzen gedrungen, hiermit den 
innigſten Dank allen den lieben, treubewährten Freunden 
und Bekannten auszuſprechen, die während des in dieſen 
Tagen uns betroffenen Waſſerunglückes durch aufopfernde 
und unermüdliche Thätigkeit, durch Hülfleiſtungen aller Art 
die Wuth des entfeſſelten Elementes bezwingen und das Une 
glück auf einen möglichſt kleinen Kreis beſchränken halfen. 
Wenn es auch unausführbar iſt den Namen ar Einzelnen 
hier zu erwähnen, ſo ſollen doch alle ihre Namen uns un⸗ 
vergeſſen bleiben und unſre Herzen werden einem Jeden tiefe 
Erkenntlichkeit und eae pele Dank jederzeit bewahren und 
beweiſen. Möge durch Gottes Gnade ein Jeder von ihnen 
vor allem Unglücke bewahrt bleiben. 

Hernsdorf, den 3. Auguſt 1858. 

Die Fabrikbeſitzer Linke und Laßmann. 


* 


von Jahren des allgemeinſten Vertrauens erfreut und ſich daſſelbe auch ſtets zu erhalten wiſſen wird, namen 


zu vertauſchen. Commiſſionair G. Meyer. Pfandbriefe beſorgen 
SEERPEERSTELLISTLELTLILTIRER C. Troll's Erben in Hirſchberg 
. 4991. Um Irrungen zu vermeiden, erlaube ich mir * Tuchmacher⸗Laube Nr. 10. 
i gg, Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden die ergebene Mit: ES - : SG ee LEBE ET 
85 theilung zu machen, daß, obwohl die Waſſerfluthen 3 LEiner gütigen Beachtung empfohlen. ug 
des Iten u. 2ten d. Mts. mir ſehr bedeutenden Scha⸗ by if Wohnungsveränderung. e 


demſelben in feiner Wohn. z. Z. i. d. 3 Kronen. Jäger. 


Liowenberg Saganer Straße wieder Bienen zur Aufſtellung gen, wegen Kränklichkeit des Beſizers, zu verkaufen. 2 
und Bewachung für die Dauer des Haidefluges übernehme. 


Anzeigen vermiſchten Jnu halts. 


2 Die Leipziger Feuer Verſicherungs Anſt alt, 
begründet im Jahre 1819, x a 


für den Königl. Preußiſchen Staat conceffionirt und von der Königl. Rentenbank zur Uebernahme rentepflichtigel 
Grundſtücke ermächtigt, übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten, 


wie auf dem Lande, auf Gebäude, Mobilien, Waaren, Vieh, Erntebejtände ꝛc., ohne daß jemals eine Nachzah 
lung geleiſtet werden darf. a 


Zur bevorſtehenden Ernte erlaubt ſich Unterzeichneter, dieſes Inſtitut, welches ſich ſchon ſeit einer mati Reih 
Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Ernte: und Viehbeſtande beſtens zu empfehlen. 
0 Bei Gebäude ⸗Verſicherungen ijt die Anſtalt bereit, das Intereſſe der Hypothek⸗ Gläubiger für den % 1 
eines Brandſchadens aufs vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung fie die geeignetſten Beſtimmungen getroffen hal 
on Srofpette, Bedingungen und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede gewünſchte Auskunft. bereilf 
willigſt ertheilt von 1 H. RT igbrodt, Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Greiffenberg den 1. Auguſt 1858. ohnung beim Gaſthofsbeſitzer Herrn Hentſchel in Wieſa. 


4970. Ein ſehr nettes Gut von circa 280 Morgen, incl. 4869. Die Einholung neuer Zinscoupons 
35 Morgen Buſch, herrſchaftl. Wohnhauſe mit tapezirten 7 Ad A 4 
Stuben, Sagl, Garten und Park, 22 Stück Rindvieh, Pferde, den Preußiſchen 4%, % Staats-⸗Anleihen vor 
Fe aati bis anf 1500 dll. renlirt, i für 12900 il dei. 1850 und 1854, ſo wie Einziehung und Um 
ie jährlich bis auf 1500 rtl. rentirt, iſt für rtl. bei 5 — 3 5 & } 
4000 rtl. Anzahlung zu verkaufen oder A ein Haus ıc. tauſch der am 15. Juli gekündigten chleſiſche 


ee den zugefügt, und für den Augenblick den Betrieb = Meinen eic beige un Kunden, ſo wie einem geehrt 
meiner Eiſengießerei und Maſchinen⸗Bauanſtalt unter: 5 Publikum Hirſchbergs und Umgegend hiermit die ergebe 
brochen hatten, es meinen Anſtrengungen bereits ge 2 Anzeige, daß ich von heut ab beim Schuhmachermſtr. Here 
Bs lungen ijt, den Betrieb wiederherzuſtellen, und ich im 85 Müller, zwiſchen dem Gaſthof zu den 3 Bergen und d 
855 Stande bin alle mir zugehende, geneigte Aufträge ba Poſt, wohne; indem ich für das mir bis Dato geſchen 
55 ſofort auszuführen. 3 Grieſch. & Vertrauen meinen ſchuldigen Dank abjtatte, verbinde 5 f 
Berthelsdorf, den 5. Auguſt 1858. 85 = die ergebene ae mich Si 8 m gee j 
1 EEE DR Cea SL Ey ee ae 2 Arbeitsaufträgen gütigſt zu erfreuen, wobei ich auf d 
Wee ee eee FFF angelegenllichſe reele und pünktliche Bedienung 111405 


— 2 2 9 Hirſchberg im Auguſt 1858. . 

4975. Ein ſeit 15 Jahren im beſten Gange befindliches Hirſch R 1 
Se r : 9 5 eſch 70 ft ohne e foll Umkaun: baler PTT 
mit ſämmtlichen Waaren und Utenſilien in Boberröhrsdorf >” : : 7 i zu Nieder⸗Poiſche 
ion wo a werden. Nähere Auskunft ertheile ich auf ga de nehme ih wach cee 
ortofreie Anfragen. n ; 5 ; Hen N. N ite he Zffentlich | 

i mir nod {Gulbis find, ehe in {HEN Neral Mes wend, fie biebung sent 

höflichſt ihre Rechnungen bis Ende dieſes Monats bei mir Wilhelm Otte jun Dauer utsbeſitz 
zu ordnen, andernfalls ich gegen die Säumigen klagbar werde. e etd N — 
Boberröhrsdorf im Auguſt 1838. Cäͤcilie Ziegler. 


ites Verfanfs-:- Anzeigen. 
4945. 2 4905. Das ſchön gebaute, maſſive, mitten im Garten liegen, 
1 Tanz : Unterricht, Haus des Intendantur⸗Rath Siebrand in Marmbrill 


Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er nunmehr iſt bald zu verkaufen oder permanent zu vermiethen. 


hier eingetroffen ijt, um feinen Unterricht mit dem 12. d. mn... ; 5 7 
zu beginnen, und erbittet die geneigten Anmeldungen zu Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkau 
ion. 7 a . 801 einer 8 weiche * Garnifond ‚sc 
5. 0 MY eſiens ijt ein zweiſtöckiges holz- und brauberen 

h Für Bienenzüchter Ae tigtes, ganz maß ives Haus mit dem darin befindliche 
die ergebene Anzeige, daß ich d. J. auf der zum Dominium mit beſtem Erfolge etriebenen Material-, Tabac 
Rothlach gehörigen Haide dicht hinter der Gitenbabn an der und Eigarren⸗Geſchäßft unter günſtigen Bering! 


Nähere unter der Chiffre: A. K. Nr. 2. post restante 
Wohlau zu erfahren. ae 2“ 
2 


Der Ravierföoͤrſter Hoffmann in Tillendorf b. Bunzlau. 


* 


Ay) 
1 


2 


1% Sine? 3 — 
1. ein Haus in gutem Bauſtande, mit großem 
12 Garten, Maison eine Meile von Si erg 


an der Freiburger Chauſſee gelegen, iſt bald zu ver: 
kaufen und ſofort zu beziehen. Näheres ſagt der 
Gerichtsſcholz Herr Tſchörtner daſelbſt und der 

Kaufmann Koſche in Hirſchberg. 

4956. Eine gut eingerichtete und ſehr nahrhafte Bäckerei 

bin ich, Berhältnifie halber, geſonnen aus freier Hand zu 
verkaufen. Jauer. Boriſch; Bäckermeiſter, 

wohnhaft Liegnitzerſtraße. 


Billiger Verkauf einer Gartuerftelle. 


4949. Eine Meile von Löwenberg iſt unter ſoliden Bedin⸗ 


gungen eine Gärtnerſtelle zu verkaufen, mit Acker I. Kaffe, 
roßen Obſt⸗ und Graſegarten, gut gebauten Gebäuden, im 
eſten Zuſtande, worin Krämerei und Bäckerei 
vortheilhaft betrieben wird, weil dergleichen im Dorfe nicht 
vorhanden. Näheres hierüber ijt zu erfahren in Nr. 2 
auterjeiffen. 
4893, Bekanntmachung. Dat 
Das Dominium Eichholz bei Liegnitz beabſichtigt ſeine 
Maſſiv gebaute und an einer ſehr frequenten Straße gelegene 
Tauerei, mit ſechs Morgen Garten: und Ackerland im 
Wege des Meiſtgebotes zu verkaufen. f 
Die Verkaufsbedingungen find vom 2 Auguſt ab im 
Amtshauſe ie Eichholz einzuſehen. Die Beſichtigung der 
Dertaufsobje te kann von genanntem Tage ab erfolgen, und 
It der Wirthſchaftsbeamte Herr Boberkag beauftragt das 
pitbige zu veranlaſſen. Der Termin zum Verkauf wird 
llermit auf Donnerstag den 19. Auguſt, Nachmit⸗ 
lags 2 Uhr, im Amtshauſe zu Eichholz feſtgeſetzt. 


552. Ein in einer lebhaften Gebirgsſtadt 
Liegnitzer Negierungsbezirk) am Ninge 
I gelegenes, gut gebautes maſſives Haus, 
I iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

Es gehort dazu anſehnlicher Hofraum, 
auch eignet ſich daſſelbe zur Anlegung 
jeden Geſchäftszweiges, die darin befind- 
lichen vermietheten Localien e ſich 
get über 280 Nthlr. und ift der Kaufpreis 
dem Zinſenertrage angemeſſen ein etwas 
edrigerer. 

„Vom Beſitzer, der Nennen nicht am 

Orte iſt, werden gef. Anfragen unter der 
4 Adreſſe E. W. B. post rest. Langenbielau 
Re, worauf nähere Auskunft erthcilt 


Sch mie de Verka uf. 
Schmiede ohne Ader in einem großen Dorfe bei 
artt, wo durchaus zahlbare und reele Leute find, ijt 
een. Wo? erfährt man bei dem Kaufmann 
DE) irſing in Neumarkt. : 


ae’ 8 
3 
thay 


‘ 98 


oA a, Sarees 


„ 
n. Hols Verkauf. 

Ein Forſt, cirea 18 Morgen Fläche, gut gelegen zur Ab: 
fuhr, größtentheils Kiefern,, Bau: und Schneideholz, ſteht 
veränderungshalber unter ſoliden Bedingungen billig zu 
verkaufen; bthei n 
auch im Ganzen verkauft und zahlungsfähigen Käufern bei 
mehrjähriger Schlagezeit überwieſen werden durch 
Jungnitſch in Kunitz bei Liegnitz. 


Die Lackfabrik von E. A. Hapel 
empfiehlt Eiſenlack, Lederlack, Fußbodenglanzlack, Berniteinz, 
Copal: und Dammerlack, Politur, Terpentinöl, geruchfreien 
und gebleichten Firnis, ſehr gut und billig, ſo wie alle Sor⸗ 
ten von Pinſeln. 4974. 


4962. Den Herren Uhrmachern empfiehlt Unterzeichneter ſein 
neu eingerichtetes und gut aſſortirtes 


Fournituren Geſchäft 
bei ſchneller Bedienung zu den billigſten Preiſen 
Wilhelm Reichel, Uhrmacher. 
Liegnitz im Auguſt 1858. 
4954. „ Jahrmarkt ⸗ Anzeige. I 
Einem geehrten Publikum zu Greiffenberg und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich wiederum den dorti⸗ 
gen Jahrmarkt mit einem wohlaſſortirten 
Mode ⸗Schnittwaaren⸗Lager, BPP 
wie auch mit 
Mantillen, Mäntelchen u. Jacken BP 
beſuche. Emil Steinitz aus Löwenberg. 
Meine Bude befindet ſich am Markt vis à vis der Wohnung 
des Bürgermeiſters Herrn Auerswald. 


Eine gute Wäſchtruhe wird billig verlauft Schützenſtr. Nr. 748. 


4951. Ein noch gut gehaltener Flügel ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen in der Brauerei zu Wernersdorf bei Landeshut. 


4942. Eine Anzahl Saugferkel ſind auf dem Dom. Pil- 
gramsdorf jetzt wieder zu haben. 

. Bedachung 
mit Engliſch-Patent⸗Asphalt⸗Dach⸗Filz 
wird zu nachſtehenden Preiſen von Unterzeichnetem über⸗ 

nommen, beſorgt und ausgeführt. 


Preiſe. 
Engl. Patent⸗Asphalt⸗Dach⸗Filz, in Rollen von 91½ Fuß 
Länge, 2% Fuß Breite — 236 OF. 


„Qualität 1¼ Sgr. a 2 
2. Sualität Hs Gar. pro OF. ab Berlin. 


— 


Die Tonne Asphalt⸗Lack zum Anſtrich und zur Gerftelung, 


der Waſſerdichtigkeit dieſer Dächer a 7’, Thaler. 
Fertige Dächer berechne ich mit Dad - Filz 
Sorte den OF. zu 2 Sgr. 
. Sorte den OF. zu 1% S a 
Jede gewünſchte Auskunft über die bis jetzt bewährteſte 


wo 


und billigſte Bedachung, welche ich Jedermann wegen ihrer 


Solidität aus Erfahrung empfehlen kann, ertheile ich bereit⸗ 


willigſt. te i etz e, 
Freyburg, den 1. Juli 1858. Zimmermeiſter. 


a liegen⸗Papier“ — gut und billig — 
u bei Go 4m „ Greiffenberg. 


RRR 
? > % 


i 
derſelbe kann in drei Abtheilungen getbeilt, 


incl, aller Materialien. 


* 
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45936. Von unſern gedruckten, liniirten und regiſtrirten 


La 

Conto⸗ Büchern, 
unübertroffen durch die Vorzüglichkeit der dazu verwendeten Papiere, durch Eleganz, Sauberkeit und Zweckmäßigkeit der 
Linigatur, insbeſondere durch die rühmlichſt bekannte Solidität ihrer Einbände, deren ebenſo neue als eigenthümliche 


Conſtruction, wodurch ein überall flaches Aufſchlagen bewirkt wird, von anderen Erzeugniſſen dieſer Art uner⸗ 
reicht iſt, haben wir der 


E M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung in Hirſchberg | 
für Hirſchberg und Umgegend eine beſtens aſſortirte Niederlage übergeben, und werden dajelb ft auch Aufträge auf außer⸗ 
7 gewöhnliche Liniaturen und Formate angenommen. 


Die Papier - und Conto⸗Bücherhandlung 
Lask S Mehrländer in Breslau. 


N Auf obige Anzeige höflichſt Bezug nehmend, verſichern wir ſtets gute und prompte Bedienung und werden wir 
uns beſonders angelegen ſein laſſen, den kleinſten Auftrag auf außergewöhnlich liniirte oder gedruckte Bücher für Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten zur Zufriedenheit auszuführen. 

t. 


N oſenthal'ſche Buchhandlung. 


4377. Eine neue Sendung von echt Persischem (kaukasischen) Insekten- Pulver's und dergleichen 
Tinktur ijt wiederum eingetroffen, und empfehle ſolches unter Garantie der ſofortigen Vertilgung der uns fo lajtigen — 
Flöhe, Ameiſen, Wanzen, Motten, Schwaben, Schaben, Holzwürmern und Blattläufen Bei 
Hunden wird das Pulver mit dem beſten Erfolge gegen die Flöhe angewandt. 
n Paket 6, 3u. 1½ far. Dergleichen Inſekten⸗Tinktur a Fl. 10, 5 u. 2½ far. Daſſelbe iſt ächt zu haben in Hirſchberg 
hei J. G. Diettrich's Wwe., Wohlau: B. G. Hoffmann, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Brieg! 
Carl Matzdorf, Koſel: J. G. Worbs, Warmbrunn: Reichſtein & Liedl, Bolkenhain: Carl Schubert, Neiſſe: 
ö N. N Ellguth, Striegau: C. G. Kamitz, Neumarkt: C. F. Nikolaus, Freyburg: Carl Herberger, Gleiwitz: 
M. V. Reszeynsky, Beuthen a. O.: P. M. Mühſam, Steinau a. O.: O. Beyer, Buchhändler, Lauban: C. G. Bur⸗ 
2 Hardt, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Goldberg: F. A. Vogel. 


Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


i Die Herren Landwirthe erſuche ich, mir ihre freundlichen Be⸗ 
ſtellungen in Probſteyer Saat-Roggen, Probſteyer Saat-Weitzen 
und Stauden⸗Roggen, fo wie Frankenſteiner Weisen, auch dies 
Jahr anvertrauen zu wollen; indem ich mit ſtrengſter Reellität meine 
geehrten Abnehmer auf's Billigste verſorgen werde. . 
5 | Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


e e e e eee e ce eee D g 
| Bae Bekanntmachung. . ® 
0 Dem geehrten Publikum mache ich hiermit bekannt, daß von jetzt ab B 


6 an den Sonn und Feiertagen in meinem Liqueur ⸗Geſchafte geiſtige 5 


— mn. 


3 


vier 


Getränke unter einer Quantität von fünf Quart nicht mehr ver- 


kauft werden. Grenzdorf, d. 7. Juli 1858. Der Deſtillateur Grüttner. 
BED EDGED GP ED ED GD ED e hehe DEP LD SD LD DD LD BD DPD SDD 
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4971. Eine Parthie kleine und große Kiſten, fo wie auch ” achziegeln 
drei Stüc En aut erhaltene ener ne bi abzulaſſen 100,000 Stück gut gebrannte D chzieg 


bei ; ’ verkaufe ich von jetzt ab gegen Baarzahlung pro mille 1 rtl. 
5 F ee aS en billige, aljo für a Bs um ſchnell damit zu räumen, und 
4957. Gute Spiritus: Gebinde mit Eiſenband em: bitte um geneigte Abnahme. . 

pfiehlt 5 aul Blumberg. Tiefharlmannsdorf, den 3. Auguſt 12751 4 # 
Jauer im Auguſt 1858. 4958] 3 Nickelmann. 


— ee ee * 
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W Erdſchwefel 
von Eduar eiler in Liegni gi : 
it ay 1. Juli d. Achte a i 5 Ree Ger Grae kauft Ft Ao ee t dae et Fa 1 che 
verlegt, neu eingerichtet und dergeſtalt vergrößert, daß zu N 
jeder geit neue 125 Flügel mit Ober- und Unterſpreitzen = Getrocknete Blaubeeren 


und Kapotaſter (Klangſteg) zum Preiſe von 120 bis 200 Thlr. 
vorräthig ſind, die allen Anforderungen entſprechen und 
—.— unter mehrjähriger Garantie zur geneigten Verück⸗ 
ichtigung ergebenſt empfiehlt Ed. Seiler sen. 


— — 


4116. Bekanutmachung. 
Aus der hier bei Landeshut eingerichteten Kohlen-⸗Nieder⸗ 
lage ſind täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſt⸗Tage, 
Don Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr friſch geförderte 
ohlen der Emilie Anna Grube bei Gablau zu entziehen. 
Wenn gleich dieſe Kohle nicht ſtückreich iſt, ſondern nur 
als kleine Kohle verkauft werden kann, ſo iſt dieſelbe doch 
u allen Feuerungen, ſowohl beim Hausbedarf als bei maz 
chinellen Anlagen, gut zu verwerthen; es muß nur die Vor⸗ 
ehrung getroffen werden, daß fie vor dem Gebrauch gehörig 
genäßt wird. 
Preis f. 1 Tonne — 4 berl. Schfl. = 12,288 Cbczoll 15 f. Hf. 
= 2 7 2 s * 2 2 2 = 2 = « 


* H 35 : 4 E = 2 z Fs 5:6 
2 = 2 = 12 2 ; 2 = 5 * 2, = 9 
Bei einem Debit von 100 Tonnen und darüber wird ein 


Rabatt von 5% bewilligt. j 
Landeshut, den 23. Juni 1858. 
Dannenberg, Vorſitzender des Gruben⸗Vorſtandes 
und Bergwerks⸗Director. 

4880. Eine zweiſchwingelige, vierräderige, von zwei Mann 
zu transportirende und in gutem Zuſtande befindliche Feu⸗ 
rſpritze iſt für einen angemeſſenen Preis zu verkaufen bei 
Heinrich Aueißer, No. 87 in Beerberg bei Markliſſa. 


CCC 
4003. Umzugshalber ſtehen gut erhaltene Kirſch 45 
baum Möbel, als: Spiegel, Büffet, Wäſch⸗ 
und Kleiderſpinde u. ſ. w. zum baldigen Ber: 
kauf. — Näheres zu erfragen im Comtoir der & 
geiten Weigert & Co. in Schmiedeberg, in 8 
Schleſien. 
een 


„ Wechſelſchemas 


allen Sorten vorräthig in der 
— M. Nofenthal’ fen Buchhandlung. 


4856 Kanf ; Geſuche. 
| b. und Auftrage werden Juwelen und Perlen ge⸗ 
Fein 


Wit Ee an. 


* 
“Ys 
8 
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die höchsten Preiſe gezahlt Warmbrunn im 
Zimmer Nr. 5. 
Preise 


Himbeeren 
Quantität, tauft und zahlt die höchſten Prei 
a A. Schreiber in Schmiedeberg, 
neben dem ſchwarzen Roß am Ringe. 
Ein alter, aber noch brauchbarer kup erner Keſſel, 
bis 350 Quart, wi 
Gr a ition des wi alen zu efabee ue Bon wem? 


1 u 
ei en, 


Sobel ata gins salen IE net wets ot set en. SEELE 


twit Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


— 


Zu ver miethen. 
4996. 2 freundliche parterre Stuben ſind mit nöthigem 
Beigelaß mit oder ohne Möbel vom 1. October c. ab im 
Mineral⸗Bade (Vorderhaus) zu vermiethen. : 
Hirſchberg, den 5. Auguſt 1858. 


5003. Eine Stube parterre ijt zu vermiethen und zum 
1. Oktober zu beziehen beim Kunſt-Gärtner Heinrich, 


4941. In der vormals v. Dullackh ſchen Beſitzung iſt der 
untere Stock mit Garten, von Michaeli oder Weihnachten 
d. J. ab auf's Neue zu vermiethen. Näheres bei Herrn 
Buchhalter Thurm daſelbſt oder beim Beſitzer des Hauſes, 
Ritterguts⸗-Pächter Marx zu Pilgramsdorf. 


Perſonen finden Unter kommen. 


4910. Einen Präparand, bei wo möglichſt perſönlicher 
Meldung, nimmt an 


der Cantor Fröhlich in Voigtsdorf bei Warmbrunn. 


4981. Einen Geſellen u. einen Lehrling nimmt an 


der Schneidermeiſter Schmidt in Straupitz. 


5001. Ein herrſchaftlicher Bediente findet ſogleich 
eine Stelle. Näheres in der Expedition des Boten. 


4987. Haderſortirer finden dauernde N in 


den Sechsſtädten bei Ni olfſohn. 


4943. Eine zuverläßige Wirthſchafterin, welche in einem 
frequentirten Wirthshauſe die Stelle der Hausfrau vertreten 
kann, wird baldigſt zu engagiren geſucht. Wo und von 
wem? ſagt die Exped. des Boten. 
4937. Ein Küchen mädchen findet vom 1. September 
dieſes Jahres an einen Dienſt auf dem Dominium Sei⸗ 
fersporf bei Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


4946. Ein Mädchen, welche zuletzt als Gehülfin einer Haus: 0 


frau conditionirte, ſucht eine ähnliche Stellung. Darau 
Reflektirende wollen ſich gefälligſt unter der Adreſſe: A. B. 
post restante Jauer an a wenden. } 


5 Lehrlings = Gefude. 


4969. 
niſſen, kann zu Michaeli in einem lebhaften Specerei: 
u. Materialwaaren 1 tone gegen billige Penſion 
ein Unterkommen als Lehrling finden. ö 

Näheres in der Expedition des Boten. 


re Für ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft wird 


4966. 


ein Lehrling zum baldigen Antritt mit der dazu erforder: 


lichen Bildung geſucht und Nachweis in der Expedition des 
Boten ertheilt. a aes.) 1 


4 7 u 
4 7 * 


Ein Knabe von auswärts, mit guten Schultennt⸗ : 


RS. 


b i 


TE RETTEN 
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4982. Einen Lehrling ua at x € 
Ruffe rt. Poſamentier. 


4995. Einen Lehrling nimmt an der Schuhmachermſtr. Hahn. 


Verloren. 
5000. Eine goldene Broche mit rothen Steinen iſt auf 
dem Wege zum Kavalier⸗Berge oder daſelbſt verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder erhält gegen Abgabe derjelben 
eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des Boteu. 


4885. Eine ſchwarzſ eidene Atlas - Mantille ift 

am 23. v. M. auf dem Wege von Harpersdorf 

über Ludwigsdorf nach Bunzlau verloren wor⸗ 

den. Der chrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 

gegen eine angemeſſene Belohnung an den Fluͤ⸗ 

gelhaͤndler S chulz in Bunzlau abzugeben. 
Geld verkehr 


500 Thlr., 1000 Thlr. 1700 ie 75 KAHN 
er hypothekariſch zu 


und Adreß⸗ 


4990. 
ſind auf laͤndliche Grundſtücke oder Hau 
vergeben durch 
das Commiſſions⸗, Anfrage: 
Buͤreau zu Hirſchberg. 


Einladungen. 


* Waldſchlößchen 


iſt wieder ausreichend und in guter Qualität zu haben im 
ſchwarzen Adler. 


4077. Morgen, Sonntag den 8. August, 
Tanzmuſik in Neuwarſchau. 


Die am 1. Auguſt angezeigte Tanzmuſik im langen 
Strang. 


4978, D agen 
Hauſe wird erſt Sonntag den Sten abgehalten. 
4979. Morgen, Sonntag, Tanzunf ik im Rennbibel 


pure: ‚Berichte 


ey Sl . Auguft 18 „pCt. 2 = 3 s 86/45 Br Neiſſe⸗Brieger 4 pCt. — 

eer, oe 5 ai 918 dito neue Lit. A. Apét. 955 > Cöln⸗ Minden 305 pCt. — by 
3 0 an : Ban 1 19 155 Lit. B. 4 pC. 977 Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Abet — Zu 
iedrichsdor⸗ . , — ee Di vüt- 93% Br. Wechſel⸗Courſe. 5 
ouisdor = = = = = 108% G. Krak.⸗Ob. Oblig. 4 pCt. 79%, © Amſterdam 2 Mon. 141% 0 
oln. Bank⸗Billets⸗ = 89% Br. ig. 4 p eae Hamburg k. S. = « 150% & 
Heſterr Bank⸗Noten = 97% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. dito 2 Mon. = 150 
Bm; Anl. 1854 3% pCt. 114%, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 92½ Br. London 3 Mon.. 6, 20 
taats⸗Schuldſch. 3 608 pCt. 84% Br. dito dito Prior. pCt, 86% Br. dito k. S. — a 
Poſner Pfandbr. 4 Ct. 2 99½ Br. Oberſ. Lit. A. u. C. 31 rot 15 oe Wien 2 Mon. = ha * 
dito dito neue 3½ pCt. 87%, Br. dito Lit. B. 3 pnt E r. Berlin k. S.. „ — 2 
dito Cred.⸗Sch. 4 pCt. 80% G. dito Prior. “0 i Abet. 88% Br dito 2 Mon. 
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f eg Br, a 1000 rtl. 


4986. Sonntag den 8. Auguſt ladet zur rape nach 
Hartau ergebenſt ein Schl i tz. 


4973. Einladung! 


Künftigen Sonntag ladet zur Tangmufit nach Grunau 
freundlichſt ein Verwittwete Rück er. 


4999. Sonntag, den 8. Auguſt ladet zu gut bejegter Tanz⸗ 

mufi if freundlichſt ein Au ffer in Giersdorf. f 

4980. Sonntag den 8. Auguſt 
Tanzmuſik 


in der Brauerei zu Seidorf. 
Seidorf den 5 Auguſt 1858. Seidel, Brauermeiſter. 


4989. Sonntag den 8. Auguſt Tan swirtet u. Schmalbier 
im grünen Baum zu Warmbrunn, wozu einladet Reichſtein. 


4961. Sonntag den 8. Auf uft ladet zu gut beſetzter Tanz“ 

muſik ergebenſt ein ittwe Rüger in Hohenwieſe. 

— —— —— — —— — 

Getreide: Markt: Preife. 
Hirſchberg, den 5. Auguſt 1858, 


w. Weizens g. Weizen Roggen J Gerjte | 
rtl. for. pf eil. for. pet gr. pff rtl. fat. pf. 17 5 


Her 
Scheffel 
215 41—1—1 2020. — 
ittler 111 2 5 | a 

Niedrigſter 3111—1 2 1126 
Schönau, den 4. Auguſt 1858, 
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i 8 fat. — 7 fat. Opf. — 7 fer. 6 pf. 


Breslau, den 4. Auguſt 1858, 
Were + Spiritus 2 Eimer 9 rtl. G. 


oͤchſter 
Mittler 
Niedrigſter 
Erbſen: Hö 
Butter, das 


ide „Merk. ber 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint 1 und Sonnabends, Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., 


der Bote 2c. fene von allen Königl. 
werden kann. on Die 
lieſerungszeit der 


paltenzeile aus 


Ta ote 


oſt⸗Aemtern in Preu 
etit 
ertionen: Montag und . —.—. is 


| Rrabı. “ 


ig als sich a 1 ee Herren Commi 


nairen bez og 
rift 1 Ai Größere a nach Verhältniß. ( 
ittag 12 Uhr. > 
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